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Durban ein neues Singapur
Der Leifer der Verwaltung der britischen Kolo-
nie Natal, Heaten Nichol, gab in einer Rede be-
kannt, die britische Regierung plane, Durban,
den größten Hafen Südafrikas, in ein „Singapur
des Indischen Ozeans“ zu verwandeln. Der Vor-
hang, der mit dem Verlust Singapurs über die
weiteren strategischen Absichten der Briten im
Osten fiel, ist damit gelüftet worden. Nach dem
Rückzug aus Ostasien scheint man also in Lon-
don die Konsequenzen aus dieser Erkenntnis ge-
xogen zu haben. Wenn man jetzt den Rückzug
auf die ostafrikanische Küste zugibt, so steht
dieses Eingeständnis allerdings in recht merk-
würdigem Gegensatz zu Churchills immer wieder
vor gebrachten Drohungen über die sogenannten
kommenden tödlichen Offensivsechläge gegen die
japanischen Inseln. Anscheinend ist man in bhri-
tischen militärischen Kreisen sehr 2zufrieden,
wenn es überhaupt gelingen sollte, in Zukunft
die britische Empiregrenze auf einer Linie

zwischen Ceylon und Durban zu halten.

Reichsführer S ſprach in Völkermarkt
rd, Klagenfurt, 5. Mai. Der Reichsfüh

rer und Chef der deutſchen Polizei, Hein
rich Himmler, nahm anläßlich ſeines Aufent
haltes in Kärnten an einer Feier in Völker
markt teil, die im Gedenken an die Befreiung
der Stadt vom ſerbiſchen Joch am 2. Mai 1919
veranſtaltet wurde. Der Reichsführer betonte
in ſeiner Rede, daß er tief beeindruckt ſei von
der Chronik dieſer Stadt in der Grenzmark
des Reiches. Sie habe ein Bild des Reiches
in ſeiner Not und Tapferkeit, in ſeiner Ohn
macht und ſeinem Leid und in ſeiner Wider
ſtandskraft gegeben.

Angriff auf Saint Nazaire ein Fehlſchlag
ws. Liſſabon, 5. Mai. Der vierzehn Tage

lang vorbereitete Angriff der fliegenden
Feſtungen auf Saint Nazaire war ein Miß
erfolg, ſchreibt Colin Bednall, der einzige
Kriegsberichterſtatter, der an dem Unter
nehmen teilnahm, in der „Daily Mail“. Die
Formationen fliegender Feſtungen mußten
ſich zuerſt einmal über Frankreich gegen
deutſche Flak, Maſchinengewehr und Kanonen
feuer deutſcher Jagöflugzeuge durchkämpfen,
um dann unverrichteter Dinge umzukehren.
Viele hätten ihre Bomben über See ab
geworfen, andere wären damit wieder an den
Stützpunkt zurückgekehrt. Der Angriff, ſo
ſchreibt Bednall wörtlich, iſt für die nord
amerikaniſchen Flieger eine bittere Ent
täuſchung geweſen. Die bisher bekannt
gegebenen Verluſte betrügen ſieben ab
geſchoſſene Maſchinen mit etwa 70 Mann Be
ſatzung. Zahlreiche andere Flugzeuge ſeien
ſchwer und leicht beſchädigt worden, ſie hätten
Tote und Verletzte.

uSA Oberbefehlshaber tödlich verunglückt
ost. Stockholm, 5. Mai. Generalleutnant

Frank Maxwell Andrews, Oberbefehlshaber
der nord amerikaniſchen Truppen im europä-
iſchen Kriegsgebiet, iſt bei einem Flugzeug
unfall getötet worden. Der Abſturz erfolgte
in einer entlegenen Berggegend Jslands.
Die Einzelheiten des Unglücks ſind noch in
Dunkel gehüllt.

Andrews war erſt Anfang des Jahres auf
ſeinen jetzigen hohen Poſten berufen worden.
Vorher hatte er amerikaniſche Streitkräfte
im Nhen Oſten kommandiert. Er galt als
einer der fähigſten Offiziere der Vereinigten
Staaten und wurde nach der vorwiegenden
Lesart hauptſächlich deshalb zum „Oberbe-
fehlshaber gegen Europa“ ernannt, weil
Rooſevelt dartun wollte, daß bei den An
griffen gegen Europa im laufenden Jahr das
Schwergewicht bei der Luftkriegführung lie
gen müſſe. An Stelle des tödlich Verunglück
ken hat Generalmajor Harry C. Jngolls den
Oberbefehl übernommen.
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Kom huldigte dem Gründer des Jmperiums
Muſſolini vor einer Maſſenkundgebung über die unverrückbaren Ziele des Krieges

Dr. v. L. Rom, 5. Mai. Am Vorabend
des ſiebenten Jahrestages der Proklamie
rung des faſchiſtiſchen Jmperiums und jener
in der Geſchichte des faſchiſtiſchen Jtaliens
von größter Bedentung getragenen Stunde,
da am Abend des 6. Mai 1936 der Duce die
Wende Italiens von einer kontinentalen zu
einer imperialen Macht ankündigte, huldigte
Rom in einer Maſſenkundgebung vor dem
Palazzo Venezia dem Gründer des Jmpe
riums. Während im Teſtro Adrianv der
große Appell des faſchiſtiſchen Führerkorps
ſtattfand, ſtanden die Maſſen in Erwartung
des Duce auf der Piazza Venezia über zwei
Stunden, um den Duce zu fehen.

Wenige Minuten vor 19 Uhr erſchien er
mit dem Parteiſekretär Seorza auf dem Bal
kon des Regierungspalaſtes, von dem er ſo oft
in entſcheidenden Stunden in Krieg und Frie
den das Wort an die italieniſche Nation rich
tete. Die Maſſen huldigten dem Duce minu-
tenlang zum Ausdruck der Treue und Er
gebenheit. Die Kundgebungen verſtummten
erſt, als der Duce zu einer jener kurzen,
prägnanten Reden anſetzte, die Ausdruck und
ung r für Jtaliens Willen und Zielſetzung
ind,

Jmmer wieder wurde er mit Zuſtim
mungserklärungen der Maſſen beſonders an
den Stellen ſeiner Rede unterbrochen, wo er

von der Treue und dem Glauben des Volkes
an den Faſchismus, dem Willen zum Jmpe
rium und von den drei kategoriſchen Jmpera
tiven ſprach, die die Richtlinien für den
Kampf Jtaliens bedeuten. Die Worte des
Duce gipfelten in den Satz: „Jtalien wird
nach Afrika zurückkehren! Ehre dem, der
kämpft, die Kugel für den Verräter, wo ſie
auch ſitzen mögen. Das iſt nicht nur mein
Wille, ſondern auch der Wille von Millionen
und Abermillionen von Jtalienern.“

Vor neun Jahren, ſo ſagte Mufſſolini
weiter, habe er hier vom Balkon des Palazzo
Venezia aus den Abſchluß des afrikaniſchen
Feldzuges und die Bildung des italieniſchen
Jmperiums verkündet. Durch die Ereigniſſe
der letzten Zeft ſei dieſe zukunftsgewiſſe Ent
wicklung in keiner Weiſe abgeſchloſſen. Mil
lionen Jtaliener ſo ſagte der Duce lit
ten offenbar an der Afrikakrankheit. Um ſie
davon zu heilen, gebe es kein anderes Mittel
als nach Afrika zurückzukehren. Auf dem afri
kaniſchen Kontingent habe Italien eine hiſto
riſche Miſſion übernommen und dieſe Miſſion
werde er durchführen, was auch geſchehen mag.

Die Maſſe verſicherte immer wieder von
neuem ihre Zuſtimmung durch ein einziges
hunderttauſendfaches „ſi“, „ſi“ (ja, ja), Auch
nach Beendigung ſeiner Rede dauerten die
Huldigungen an, ſo daß der Duce wiederholt
zum Dank an die Römer auf den Balkon trat.

Jüdiſcher Sonderbokſchafter Rooſevelts zu Skalin
Zuſammenkunft des USA. Präſidenten mit den Mö dern von Katyn geplant

ost. Stockholm, 5. Mai. Der langjährige
USA- Botſchafter in Moskau, der Jude Da
vies, wird am kommenden Mittwoch nach
Moskau abreiſen, um, wie es in der halbamt
lichen Mitteilung in Waſhington heißt, eine
zweite Miſſion im Namen des USA-Präſi
denten als deſſen perſönlicher Vertreter bei
Stalin durchzuführen. Die Nachricht, daß
ausgerechnet Joſef Davies von Rovſevelt als
ſein perſönlicher „Sonderbotſchafter“ auser-
koren worden iſt, um noch einmal ſein Glück
bei Stalin zu verſuchen, hat in der anglo
amerikaniſchen Preſſe großes Aufſehen erregt,
und die Schlagzeilen der Blätter in den Ver
einigten Staaten wie auch in England ſind
dementſprechend bombaſtiſch ausgefallen.

Joſef Davies, der vor dem Kriege den
Botſchafterpoſten in Moskau innehatte, hat
mittlerweile in Wort und Schrift ſeine große
Zuneigung zu dem Bolſchewismus in aller
Welt verkündet. Er gilt, wie man in Waſhin
toner Kreiſen jetzt im Zuſammenhang mit
der Meldung über ſeine bevorſtehende Ab
reiſe nach Moskau erklärte, als einer der
„beſten Kenner der Sowjetunion“ und als
ein Mann, der „beſonders gute Beziehungen
zu Sowjetkreiſen“ unterhält. Tatſache iſt, daß

Der Auslandsspiegel:

der Jude Davies als ein ſehr enger Freund
des Sowfjetbotſchafters in Waſhington, des
Juden Litwinow-Finkelſtein, gilt, der vor
kurzem nach Moskau abreiſte, um Stalin
über ſeine Tätigkeit in Waſhington Bericht
zu erſtatten. Man nimmt nun an, daß die
beiden Freunde Davies und Litwinow-Fin
kelſtein ſich wieder in Moskau treffen werden.

Ueber den Zweck der Miſſion Davies' bei
Stalin wird in Waſhington keinerlei Hehl
gemacht. Man erklärt offen, er ſolle ſeine
ganzen diplomatiſchen Talente einſetzen, um
Stalin zu einem perſönlichen Zuſammentref
fen mit Rooſevelt zu bewegen. Gegebenen
falls, ſo wurde mit ziemlicher Unfreundlichkeit
gegenüber England hinzugefügt, könne dann
auch Churchill zu den Beſprechungen hinzuge
beten werden. Die Beſtimmung des Ver
handlungsortes für dieſe Begegnung würde
durchaus von der Konvenienz Stalins ab
hängen. Demnach iſt auch klar, daß alſo Davies
ſeinen perſönlichen Anſchaungen entſprechend
nun einen Auftrag erhalten hat, der ihm be
ſonders nahe am Herzen liegt, nämlich die be
reits ſehr engen Beziehungen zwiſchen der
Waſhingtoner Kriegshetzer-Elique und der
bolſchewiſtiſchen Mörderregierung noch enger
zu geſtalten.

Innerpolitiſche Gegenſätze in Ungarn
Unſer Vertreter in Budapeſt: Verſchärfte Maßnahmen gegen die Juden gefordert

am. Budapeſt, 5. Mai. Jn Ungarn hat
die innerpolitiſche Entwicklung na den
Oſterfeiertagen wieder ein lebhaftes Tempo
eingeſchlagen. Sie wird gekennzeichnet durch
einen ſtarken Vorſtoß der Rechtsradikalen in
der Judenfrage und durch die emſige Agi
tationstätigkeit der Sozialdemokraten mit
dem Ziel, alle liberalen und demokratiſchen
Gruppen zu einem Zuſammenſchluß zu be
wegen. Es handelt ſich hierbei nicht etwa um
Fragen neueſten Datums, ſondern um Be
wegungen, die ſchon ſeit Monaten im Gange
ſind. Deswegen hat auch die ungariſche Re
gierung mit der Einberufung des Parla
ments außerordentlich lange gewartet. Das
Abgeordnetenhaus, das kurz vor Weihnach-
ken 1942 zunächſt nur für einige Wochen auf
Urlaub gegangen war, iſt ſchließlich vier
Monate nicht zuſammengetreten, weil die
Regierung hoffte, inzwiſchen die verſchiede-
nen innerpolitiſchen Gegenſätze überbrücken
zu können.

Als das Parlament kurz vor Oſtern wie
der zuſammentrat, ſtellte es ſich heraus, daß
ſich in der Zwiſchenzeit die innerpolitiſche
Lage verſchärft hatte. Auf der einen Seite
hatten die Marxiſten die Parlamentsferien
dazu benutzt, eine eifrige Werbetätigkeit aus
zuüben, auf der anderen Seite verſteifte ſich
die oppoſitionelle Haltung der rechtsradikalen
Gruppen vor allem bei der ſogenannten
„Erneuerungsparte:“, die unter der Führung
des ehemaligen Miniſterpräſidenten Jmredy
ſteht. Dieſe Gruppe fordert verſchärfte
Maßnahmen gegen die Juden. Am Freitag

nach Oſtern ſetzte die Rechtsoppoſition einen
ſcharfen Vorſtoß gegen die Regierung mit
einem Mißtrauensantrag an, den der ehe-
malige Miniſter für Ober-Ungarn, Ander
Jaroß, im Parlament gegen die Regierung
einbrachte. Mit einer Mehrheit von nur
neun Stimmen ſprachen die anweſenden Ab
georöneten der Regierung ihr Vertrauen
aus, doch muß bei dieſem Abſtimmungser-
gebnis berückſichtigt werden, daß bei der Ab
ſtimmung nur ſehr wenige Abgeordnete an
weſend waren.

Auf Grund dieſes Scheinerfolges plante
die Rechtsoppoſition einen neuen Vorſtoß im
Parlament, während die Regierungskreiſe
eine Erklärung des Miniſterpräſidenten er
warteten. Mit Rückſicht auf die geſpannte
Lage und auf die Notwendigkeit, unter den
gegenwärtigen Umſtänden die innerpoliti
ſchen Gegenſätze nicht zu verſchärfen, hat je
doch der Reichsverweſer von ſeinem verfaſ
ſungsmäßigen Recht Gebrauch gemacht und
den Reichstag auf unbeſtimmte Zeit vertagt.
Dieſe Maßnahme ermöglicht es der Regie
rung Kallay, die verſchiedenen innerpoliti-
ſchen Fragen zu klären, ehe ſie im Parlament
vor die Oeffentlichkeit gebracht
Miniſterpräſident Kallay ſprach nach der Ver
tagung des Parlaments vor der Regierungs
partei und betonte, daß die ungariſche Re
gierung „unter keinen Umſtänden weder auf
außenpolitiſchem noch auf innerpolitiſchem
Gebiet von der Richtung abweichen wird“, die
der Miniſterpräſident in ſeiner Antrittsrede
vor über einem Jahr feſtgelegt habe.

zum Teil mit

werden.
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Ukraine in der Bewährung
Von Gauleiter Erich Koch,

Reichskommissar für die Ukraine

Das eine steht fest: Das Reichskommissariat
Ukraine mußte in den oft kritischen Wochen
des erbitterten Ringens an der Südfront eine
Bewährungsprobe durchmachen. Es mubte sich
erweisen, ob das nunmehr fast eineinhalb Jahr
bestehende deutsche Regime stabil genug War,
auch eine Belastung durchzustehen. Danl der
vom Führer vorgezeichneten politischen Linie
in der Führung dieses Raumes konnten die
Ausstrahlungen des Frontgeschehens keinerlei
Veränderungen, geschweige denn Erschütterun-
gen hervorrufen. Das Verwaltungsführerkorps
in der Ukraine, durch die in den letzten Wochen
und Monaten Verstärkte Arbeit der Partei
nationalsozialistisch ausgerichtet, hat seine
Fahigkeit erneut unter Beweis gestellt. Es
zeigte sich gerade in den ereignisreichsten
Wochen, daß die richtigen Männer am richtigen
Platz standen. Das Leben ging seinen gewohn-
ten Gang weiter, es herrschten Ruhe und Ord-
nung im Lande, es wurde gearbeitet, nochmals
gearbeitet, und alle Bedürfnisse der Heimat
und auch der verstärkte Bedarf der Front
konnten befriedigt werden.

Daß auch die einheimischen Menschen im
Reichskommissariat Ukraine vom Wert der
deutschen Führung überzeugt sind, zeigt ihre
Haltung in diesen Monaten der Winterschlacht.
Es war. eben nicht so, wie von anglo-sowjeti-
scher Seite oft behauptet wird, daß Aufruhr
und Pläünderung, Chaos und Terror herrschten.
Die ukrainischen Bauern und Arbeiter gingen
in aller Ruhe weiter ihrer Arbeit nach. Sie
wubßten, was sie an der gerechten und groß-
zügigen deutschen Führung gewonnen hatten.

Wenn etwas die ukrainischen Menschen be-
unruhigt hatte, dann nur die Furcht vor einer
etwaigen Wiederkehr der Bolschewisten. Aber
das Vertrauen in die deutsche Wehrmacht War
zu stark, als daß diese Furcht jemals die
Oberhand hätte gewinnen können. Wo die
Erfahrungen mit der deutschen Verwaltung
nicht genügten, die Bevölkerung vom Wert des
deutschen Regimes zu überzeugen, erreichte es
die bolschewistische Praxis in den von den
Bolschewisten zurückeroberten, angeblich „be-
freiten“ Gebieten um so schneller. Durch ihre
Landsleute, die aus diesen Gebieten vor den
Sowjets geflohen waren, erfuhren die Ukrainer,
wie die Sowjets hier hausten. Während Deutsch-
land in einem mit dem Blute seiner Soldaten
eroberten Lande gerecht regiert, durch die
Agrarordnung eine neue Bauernfreiheit ein-
führte, die Kirchen öffnete und die Religions-
freiheit wiederherstellte, brachten die Sowjets
diesen Gebieten abermals ein Schreckens-
regiment.

Alles bisher Erlebte wurde tatsächlich in
den Schatten gestellt. Vor allem richtete sich
ihr Haß gegen den Teil der Bevölkerung, der
sich zur Sicherung von Gut und Leben seiner
Mitbürger loyal den deutschen Behörden zur
Verfügung gestellt hatte, insbesondere natür-
lich gegen die Kirchen, ihre Vertreter und Be-
kenner, Flüchtlinge brachten grauenhafte Be-
richte darüber mit, in welch furchtbarer Weise
die Kommissare alle Gläubigen und Geistlichen
verfolgten. Besondere Grausamlkeiten wurden
im Gebiet von Rostow und bei Woroschilowgrad
begangen. Es mehren sich die Fälle, in denen
durch Zeugen nachgewiesen wird. daß die Sow-
jets Priester an die Kirchentüren nagelten, sie
kreuzigten oder verbrannten. Insbesondere
wurden Frauen, die den Bolschewisten als
Kirchengänger bezeichnet wurden oder deren
Männer für die Deutschen gearbeitet haben,

ihren Kindern in grausamster
Weise zu Tode gequält, Ein neuer Beweis da-
für, daß Stalins angebliche religiöse Toleranz
eben nur ein Agitationstrick ist.

Das alles wurde in der Ukraine schnell be-
Kkannt, und die Bevölkerung verglich die von
den Deutschen gewährte Religionsfreiheit mit
diesem neuen Ausbrechen der bolschewistischen
Gottlosigkeit. So weiß man heute in der
Ukraine besser als an den hochheiligen Sitzen
der frommen plutokratischen Kriegsverbrecher
vom Schlage der Erzbischöfe Canterbury und
Westminster, wo die wahren Streiter für Reli-
gionsfreiheit zu finden sind. Die Abwehrkräfte
gegen den Bolschewismus wurden dadurch in
Weit höherem Maße gestärkt, als es die kirch-
lichen Bewunderer des Atheisten Stalin in
London auch nur ahnen können.

Die von den Bolschewisten ausgestreuten
Tendenzmeldungen über eine angeblich resig-
nierte oder verzweifelte Stimmung unter der
ukrainischen Bevölkerung sind völlig aus der
Luft gegriffen. Jeder Deutsche in der Ukraine
kann sie an Hand von praktischen Beispielen
widerlegen. Der Ablieferungspflicht wurde von
der Landbevölkerung voll entsprochen. In den
Schutzmannschaften tun ukrainische Männer
nach wie vor ihren Dienst zur Sicherung des
Landes. Die deutsche Führung konnte daher
ihre Planungen für die Zukunftsaufgaben unge-
hindert, ja verstärkt vornehmen Die Vorarbei-
ten für die Fräühjahrsbestellung wurden plan-
mäßig durchgeführt Nach dem günstigen und
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milden Wetter dieses Winters et mit einem
frühen Anlaufen zu rechnen. Nachdem im
Jahre 1942 die Agrarordnung gute Ergebnisse
erbracht hatte und im Reichslommissariat
Ukraine bereits 10,4 v. H. der Gemeinwirt-
schaften in Landbaugenossenschaften umge-
wandelt wurden, wird planmäßig mit der Durch-
führung der Agrarordnung fortgefahren werden,
Es wird angestrebt, im Jahre 1943 20 v. H. der
Gemeinwirtschaften in Landbaugenossenschaf-

ten umzuwandeln, Stärker als bisher Kann jetzt
auf dem Agrarsektor das Leistungsprinzip in
den Vordergrund treten

Ihre Arbeit leisten die Ukrainer als ihren
Anteil am Kampf gegen den Bolschewismus,
Denn der Ausgang dieses Kampfes entscheidet
auch über die Zukunft dieses Raumes und seiner
Menschen

Der King dekoriert Mörder
r. Berlin, 5. Mai. Ausgerechnet an dem

gleichen Tage, an dem die Welt mit ſchwei-
gendem Entſetzen den Befund des Aerztegut-
achtens über Katyn hörte, hat Englands aller
chriſtlichſter König Georg der Sechſte ſeinen
Botſchafter Clark Kerr in den Moskauer
Kreml geſchickt, um dort zwölf hohen Sowjet
offizieren in einer feierlichen Staatshandlung
das engliſche Militärverdienſtkreuz, einen der
höchſten Kriegsorden Großbritanniens, über
reichen zu laſſen. Die gleiche Auszeichnung,
die einſt von den Mitgliedern der Zaren-
familie getragen wurde, ſchmückt alſo jetzt
die Nachfolger ihrer Mörder und ſoll offenbar
mit dem Glanz der britiſchen Krone die
grauenvollen Bilder aus dem Walde von
Smolenſk überdecken, die doch keine Macht
der Welt mehr den Blicken der erſchütterten
Oeffentlichkeit zu entziehen vermag.

Vichy dementiert USA Lügen
ſ. Vichy, 5. Mai. Faſt immer, wenn die

Angelſachſen einen Ueberfall auf franzöſiſches
Kolvnialgebiet vorbereiteten, wurde in Preſſe
und Rundfunk behauptet, in dieſen Gebieten
ſeien deutſche U-BootStützpunkte. So war
es mit Madagaskar, Reunion, Dakar, Nord
afrika und ſogar mit Syrien, hier jedoch mit
dem Unterſchied, daß nach angekſächſiſchen Be
hauptungen deutſche Flugzeugſtützpunkte er
richtet worden ſeien. Der nun ſchon klaſſiſche
Vorwand von den deutſchen Unterſeebvoten
wird auch jetzt, da es um die „Eroberung“ des
letzten franzöſiſchen Kolonialbeſitzes, der An
tilleninſeln, geht, herangezogen

Jn Vichy wird zu dieſer lächerlichen Aus
rede für einen geplanten Raub franzöſiſchen
Beſitzes bemerkt, die amerikaniſche Regierung

wiſſe ſehr genau und jedenfalls ſehr viel beſ
ſer als jede andere Regierung, daß ſich nie
mals deutſche Unterſeebvote in den Häfen der
franzöſiſchen Antillen befanden oder dort
Stützpunkte hatten.

England droht Schweden mit Bomben
w. Stockholm, 5. Mai. In welchem Maße

ber engliſche Druck gegen Schweden ungb
läſſig weitergeht, wurde wiederum ſichtbar
bei einem neuen Vorſtoß des engliſchen In
terventionstreibers Southby. Dieſer konſer
vative Abgeordnete wiederholte zum vielleicht
zehnten Male ſeine Anfrage wegen der an
geblichen Lieferung von Dieſelmotoren aus
Schweden an Deutſchland. Schon früher
hatte er bei einer derartigen Belegenheit
Drohungen gegen Schweden ausgeſtoßen,
deſſen Werften notfalls von engliſchen Flug
zeugen bombardiert werden müßten. Daß es
ſich um beſtellte Anfragen handelte, ging dar
aus hervor, daß ſich der Unterſtaatsſekretär
im Miniſterium für die wirtſchaftliche Krieg
führung, Dinglefont, perſönlich, um ſofortige
Beantwortung bemühte. Er verſicherte zwar,
die engliſche Regierung habe von der ſchwedi
ſchen bindende Auskünfte erhalten, aber er
fügte hinzu, daß England „beſonders ener
giſche“ Vorſtellungen in Stockholm in dieſer
ganzen Angelegenheit erhoben habe.

Der Meer erde
Roman von M. Causemann

7 4. Fortſetzung
Seine Worte, läſſig und leicht hinge

worfen, löſten in Marting die Freude an dem
ſeltſamen Abenteuer.

„Nun gut“, ſagte ſie, als ſie in die Halle
des eleganten Hotels traten. „Aber morgen
fahre ich!“

Sie wurde ſtill. Die fremde Luft des
großen Raumes legte ſich kühlend um ihre
Glieder. Verſtohlen blickte ſie um ſich und
ſetzte zögernd die Füße auf den dicken, weichen
Teppich, der jedes laute Geräuſch verſchlang.
Es ſchien, als hätte ſie alle Sicherheit verloren.

„Jſt das mein Zimmer?“ fragte ſie leiſe,
als der Hoteldiener ſie verlaſſen hatte. In
ihrer Stimme lag das Wundern eines Mäd
chens, das einen Traum erlebt. Veiſe fuhr
ihre Hand über den gelben Damaſt eines
Seſſels. Zögernd ging ſie durch den Raum und
blieb in der geöffneten Tür eines hellblau
gekachelten Badezimmers ſtehen.

„Darf ich das benutzen fragte ſie. Jochen,
der in der Tür ſtehengeblieben war, ſeinen
Mantel auszog und über den Arm legte, ſah
ſie beluſtigt an.

„Natürlich! Jch wohne neben Jhnen.
Ruhen Sie eine Stunde, ziehen Sie ſich dann
hübſch an. Sie treffen mich unten in der
Halle.“

Sie nickte und drückte die Tür hinter ihm

ins SHloß. x
Marktina ging unruhig durch das Zimmer.

Draußen würde es dunkler. Helle Lichtfunken
ſtreuten ſich über die Straße, ſpiegelten ſich in
dem dunklen Aſphalt, krochen die Häuſer-
mauern hinauf und bildeten Aufſchriften,
die aufdringlich in den Abend ſchrien: ein
kleines Bierreſtaurant, ein Friſeur, ein
Laden mit Damenwäſche

ſie vorüberging. Nach

Ein Geleit kämpft ſich durch den Kanal
Vorpoſtenboote in hartem Einſatz Angriff engliſcher Zerſtörer abgewieſen

Die Verleihung des Ritterkreuzes an zwei
Steuermannsmagte, die ſich auf Vorpoſtenbooten
bei Sicherungsfahrten für Geleitzüge auszeichneten,
iſt Zeugnis für den Mut und die hohe Einſatz
bereitſchaft dieſer Männer, von deren hartem
Dienſt ſelten geſprochen wird.

PK. Bei der Kriegsmarine. Bis zur Ein
fahrt in den weſtlichen Kanal hatte ſich nichts
weſentliches ereignet. Nun aber kam der
Kanal ſelbſt. Kommandanten und Beſatzun
gen wußten, daß jetzt das ſchwerſte Stück des
Weges für das Geleit kommen würde. Denn
immer wieder verſucht der Engländer, auch
unter Einſatz ſchwererer Ueberwaſſerſtreit
kräfte, die Durchfahrt deutſcher Geleite durch
den Kanal zu hindern.

Als die erſten Granaten engliſcher Zer
ſtörer in das Geleit ſchlagen, da wiſſen ſie
alle, daß die Stunde gekommen iſt, die ihren
Einſatz verlangt. Die engliſchen Zerſtbrer
nähern ſich dem Steuerbord außenſtehenden
deutſchen Vorpoſtenbot auf wenige hundert
Meter, ſchießen die Aufbauten zuſammen;
und immer kleiner wird das Häuflein derer,
die hier kämpfen. Zu übermächtig ſcheint der
Feind, und faſt will es ſcheinen, als wenn er
einen Enterverſüuch machen wollte. Hat es
überhaupt noch Zweck, den Kampf weiterzu
führen

Wer ſo denken würde, der kennt deutſche
Soldaten nicht. Der Kommandant fällt, ein
Steuermann übernimmt das Kommando.
Der Rudergänger fällt aus, da reißt er auch
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das Steuerrad ſelbſt in die Hand, und drun
ten am Deck wehren ſich alle, die noch leben.
Das Ruder wird zerſchlagen. Mitten im
ſchwerſten Feuer ſpringt einer von ihnen hin
Während eine Zeitlang das deutſche Boot S
dem Ruder nicht mehr gehorchend Kreis
um Kreis fährt, repariert er es notdürftig,
ſo daß das Bvot dem Steuer doch wieder
gehorcht. Auch der Steuermannsmaat iſt ver
wundet. Jmmer noch ſchießt das eine oder
andere Geſchütz. Verdammt, iſt denn das
kleine deutſche Vorpoſtenboot gar nicht tot
zu kriegen?

Auch andere Bvoote des Geleits hatten in
das Gefecht eingegriffen. Auch hier hatten
ſich ſchwerſte Kämpfe abgeſpielt. Zwei feind
liche Schnellboote hatten einen Angriff mit
der eigenen Vernichtung bezahlen müſſen,
zwei andere waren ſo ſchwer angeſchoſſen
worden, daß ſie für die Weiterführung des
Gefechts ausfielen. Da bringt die Wendung
in dieſem Gebiet eine zweite deutſche Kampf
gruppe, die die feindlichen Zerſtörer zum Ab
drehen zwingt. Ein feindlicher Zerſtörer
wird dabei ſo ſchwer getroffen, daß er nach
einer Exploſion mit hoher
liegen bleibt und außer Sicht kommt. Die
beiden deutſchen Gruppen ſammeln ſich und
laufen auf den Beſtimmungshafen zu. Unter
ihnen das deutſche Vorpoſtenboot, das mit
eigener Kraft unter der Führung ſeines
Steuermannsmaaten mitmarſchiert.

Kriegsberichter Wilhelm Maus

im Rordaklantik verſenkt
Nach einer Neuaufſtellung und Umgruppierung wieder zwei Geleitzüge gefaßt

änb. Berlin, 5. Mai. Nach einer Pauſe,
die Gelegenheit zu einer Neuaufſtellung und
Neugruppierung unſerer Unterſeeboote gab,
wurden, wie in der Sondermeldung vom
5. Mai mitgeteilt, wieder zwei Geleitzüge in
der Mitte des Nordatlantik gefaßt und ange
griffen. Der eine, von Nordoſten kommende,
fuhr nach den USA zurück, während der
zweite, der mit Kriegsmaterial und Gütern
aller Art beladen war, die britiſche Jnſel an
ſteuerte

Dieſe doppelte Jnmarſchſetzung zweier
Geleitzüge durch das gleiche Seegebiet be
zweckte offenbar eine Ablenkung und Zer
ſplitterung der im Nordatlantik ſtehenden
Unterſeeboote. Dieſer Verſuch des Feindes
iſt mißlungen. Beide Geleitzüge wurden von
je einem Unterſeebootrudel erfaßt und an
gegriffen. Wieder hatte der Gegner ſehr
ſtarke Sicherungskräfte eingeſetzt, denen es
oblag, die Unterſeeboote abzudrängen. Auch
dies mißlang, obwohl neben Zerſtörern, Fre
gatten, Korvetten und anderen Sicherungs-
fahrzeugen auch Flieger zur Fernanfklärung
und Ueberwachung eingeſetzt waren. Die
Flugzeuge wurden von Bord größerer Han
delsſchiffe katapultiert. Es gelang den deut
ſchen UBooten, ſolange unbemerkt zu blei
ben, bis ſich die Gelegenheit ergab, über die
Geleitzüge herzufallen und mit gutgezielten
Torpedoſchüſſen den Angriff zu eröffnen,
deſſen Erfolg die geſtrige Sondermeldung
verzeichnete.

Hohe Panzerverluſte der Sowjets
dnb. Aus dem Führerhauptquartier,

5. Mai. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt:

An der Oſtfront des KubanBrückenkopfes ließen
die ſchweren Angriffe der Sowjets geſtern vorüber
gehend nach. Bei den Kämpfen am 3. und 4. Mai
wurden allein im Ahſchnitt einer deutſchen Diviſion
28 feindliche Panzer vernichtet. Jn den frühen Mor

Martina fühlte ſich verlaſſen, zu verwirrt,
um denken zu können. Sie war vbeherrſcht von
dem Wunſch, alles möge nicht wahr ſein.

Um friſcher zu werden, ließ ſie Waſſer in
die Badewanne laufen Als ſie ihren ſchlan
ken, braungebrannten Körper in das warme
Waſſer gleiten ließ, kehrte die Freunde an
ihrem Abenteuer zurück. Jhre weiblichen
Inſtinkte regten ſich als ſie überlegte, was ſie
anziehen ſolle. Sie war nicht ſicher, welches
Kleid man trug, wenn man in einem Hotel
lebte, einem dieſer Paläſte, die ihre Gedanken
in Berlin nur ehrfürchtig geſtreift hatten, wenn

langem Ueberlegen
wählte ſie ein ſchwarzes, ſeidenes Jackenkkeid,
zu dem ſie eine weiße Spitzenbluſe anzog.

Jn ihrem Geſicht ſtand ein ſeltſam ſchüch
ternes Lächeln, als ſie die Treppe hinunter
ging und Jochen Biſping entdeckte, der ſich
aus einem tiefen Seſſel erhob und ihr ent
gegentrat. Befangen ſah ſie zu ihm auf. Er
ſah ſehr vornehm aus in ſeinem fehlerloſen
dunklen Anzug mit der elegant gebundenen
getupften Krawatte. Er lachte ſie zuverſichtlich
an, begrüßte ſie und führte ſie zu einem
kleinen Tiſch im langgeſtreckten Speiſeſgal.
Blitzſchnell flogen Martings Augen über die
Gäſte. Erleichtert atmete ſie auf: Gottlob, ich
bin richtig angezogen! Mit dieſer wichtigen
Feſtſtellung kehrte ihre Sicherheit zurück.

„Etwas Suppe?“ fragte Biſping,
„Ja. bittel!“
Während ſie aßen, entdeckte Martina, daß

die Menſchen in dieſer Umgebung ſich anders
gaben als die, die ſie gus kleinen, einfachen
Reſtaurants kannte. Sie benahmen ſich ge
zwungen und hüllten ſich in eine Reſerve, die
ihr die Worte: „Jch glaube, die Menſchen
hier ſind zu fein, um zu lachen!“

Biſping ſetzte ſein Glas ab.
„Du haſt eine großartige Beobachtung ge

macht!“ ſagte er kopfſchüttelnd. „Aber du haſt
recht: In dieſen Käſten langweilt man ſich zu
Tode. Es iſt ein Kreuz, wenn man auf ſie
angewieſen iſt. Wir wollen gehen ich werde
dir Lokale zeigen, die dich nicht enttäuſchen!“

genſtunden des 4. Mai wurden unſere im vorſprin
genden Frontbogen von Krymskajg ſtehenden Truppen
auf eine ſeit langem vorbereitete und ausgebaute
Verteidigungsſtellung hart weſtlich des Ortes zurück
genommen. Krymskajg wurde nach Zerſtörung aller
wichtigen Einrichtungen geräumt.

Südlich des Jlmenſees wurden mehrere, von ſtar
kem Artillerie und Salvengeſchützfeuer unterſtützte
Angriffe abgewieſen.

Die Luftwaffe ſetzte ihre Angriffe gegen den
feindlichen Nachſchuh bei Tage und bei Nacht fort
und ſchoß am 3. und 4. Mai 75 Sowjetflugzeuge ab.

Jm mittleren Abſchnitt der tuneſiſchen Front griff
der Feind mit Panzerunterſtützung die deutſch-italie
niſchen Stellungen an. Er wurde nach kleineren Ein
brüchen im Gegenſtoß zurückgeworfen

In den übrigen Frontabſchnitten nur geringe ört
liche Kampftätigkeit. h

Bei militäriſch wirkungsloſen Tagesangriffen
britiſcher und nord amerikaniſcher Fliegerkräfte auf
zwei Orte im franzöſiſchen und belgiſchen Küſtengebiet
wurden fünf feindliche Flugzeuge ohne eigene Ver
luſte abgeſchoſſen. Zwei weitere britiſche Zerſtörer
flugzeuge wurden vor der norwegiſchen Küſte im
Luftkampf vernichtet.

Britiſche Bomber griffen in der vergangenen
Nacht weſtdeutſches Gebiet an und warfen zahlreiche
Spreng- und Brandbomben, hauptſächlich auf Wohn
viertel der Stadt Dortmund. Die Bevölkerung hatte
Verluſte. Jn der Stadt entſtanden größere Gebäude
ſchäden. Nachtjäger und Flakartillerie der Luftwaffe
ſchoſſen nach bisher vorliegenden Meldungen 36 der
angreifenden, vorwiegend viermotorigen Bomber ab.

Ein ſtarker Verband ſchwerer deutſcher Kampf
flügzenge belegte in der Nacht zum 5. Mai Ziele
in Südoſtengland mit zahlreichen Spreng- und
Brandbomben.

Wie durch Sondermeldung bekanntgegeben, ver
ſenkten deutſche Unterſeeboote in mehrtägigen ſchwe
ren Kämpfen in der Mitte des Nordatlantik aus
einem vollbelgdenen Amerika-England-Geleit und
einem nach Amerika zurückfahrenden Geleitzug 16
Schiffe mit zuſammen 102 000 BRT. Vier weitere
erhielten Torpedotreffer.

Das Ehrendiplom „Grande Mutilata“, das am
9. Mai, dem Tag des italieniſchen Jmperiums, der
durch Luftangriffe am meiſten betroffenen Stadt Jta
liens überreicht wird, ſoll der Stadt Neapel zufallen.

Mit dem erſten Reſtaurant hatten ſie
wenig Glück. Es war übertrieben teuer und
eine ſo billige Jmitation eines altdeutſchen
Raumes, daß es ihnen unbehaglich war. Jn
der Mitte der kleinen Tanzfläche drängten
und ſchoben ſich die Paare, tanzten zu einer
hämmernden Muſik und verbargen eine laue
Sinnlichkeit unter blaſierten und geſchminkten
Geſichtern.

Martinag, die mit ſchrägem Blick die hohe
Zahl auf der Rechnung erkannte, die diskret
unter einer Serviette gereicht wurde, zuckte
zuſammen. Eilig, wie auf der Flucht, ſchritt
ſie vor Biſping her, um ſchnell die Straße
zu erreichen.

„Wir wollen ins Hotel“, bat ſie leiſe und
duldete, daß Jochen ihren Arm nahm.

„Ach was!“ entgegnete er kurz. „W
werden ein anderes Lokal ſuchen!“

Sie tanzten und tranken bis zwei Uhr
morgens. Als Biſping in Martinas flackernde
Augen ſah, die helle Röte auf ihren Wangen
bemerkte, wußte er, daß es Zeit war, aufzu
brechen. Jn der Taxe, die ſie heimbrachte,
mußte er ſich zwingen, ruhig zu bleiben. Sie
war ſo fung, ſo hübſch und hatte eine kind
liche Freude an dem, was ſie erlebte, wie er
es bei Frauen, mit denen er umging, nicht
gewohnt war die das Leben durch zu rei
chen Genuß überſätktigt hatte,

Biſping geleitete ſie zu ihrem Zimmer.
„Es war ein wunderbarer Abend,“ ſagte

er, ſich zu ihr nieöderbeugend. „Jch werde
Mokka kommen laſſen.“

„So mitten in der Nacht 2“ Martina
legte ihre Hände bittend gegen ſeine Bruſt.
„Jch bin müde,“ flüſterte ſie, ich will jetzt
ſchlafen!“

Biſping ſtand mit verſchloſſenem Geſicht
vor ihr. Um die Mundwinkel flog ein Zuk
ken, und in ſeinen Augen tanzten dunkle
Lichter.

Marting ſah ihn an. Nach Sekunden er
riet ſie ſeine Wünſche. Voller Schreck und
Abwehr wich ſie tiefer ins Zimmer. Jhre
Angſt flog ſpürbar zu ihm hin. Atemlang

ir

Mörder unter sich

Zeichnung: Hövker
„Also, Genosse Gangster, ganz einfach, dein

Opfer erst in die Knie zwingen und dann
Knallst du Ios!“

„Geknallt habe ich schon oft, aber wein
Opfer zwinge ich nicht in die Kniel“

Stichflamme
Sowjets machen ſich über Katyn luſtig
d. Madrid, 5. Mat. Wie aus gut unter

richteten politiſchen Kreiſen berichtet wird,
wurde bei einem Bankett der ſowjetiſchen
Botſchaft in London am 1. Mai der Fall Ka
tyn beſprochen. Dabei hätten ſich die Sowjets
über den Maſſenmord in aller Form luſtig
gemacht. Jn vorgerückter Stunde ſei auch
zur Sprache gekommen, die Rote Armee habe
in der Winteroffenſive ſo nachhaltig um
Smolenſk gekämpft, weil ſie Befehl hatte,
unter allen Umſtänden den Wald von Katyn
zurückzuerobern. Man habe befürchtet, die
deutſchen Truppen würden auf das Maſſen
grab ſtoßen. Jntereſſant iſt, daß dieſe Tat
ſache in London bereits von unbekannter
Seite durch Flugblätter verbreitet wurde.
Nachdem die „Prawda“ unverblümt erklärt
hat, im Kriege ſei jedes Mittel zur Vernich
tung des Feindes recht, verſuchen die Bol
ſchewiſten anſcheinend aus dem Maſſenmord
von Katyn gar kein Hehl mehr zu machen.

Politische Rundschan
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen

Kreuzes an Major d. R. Dr. Heinrich Drewes, Kom
mandeur eines Kradſchützen-Bataillons; Hauptmann
d. R. Karl Stubenrauch, Kompaniechef in einem
GrenadierRegiment; Oberleutnant KarlEberhard
Rinke, Kompaniechef in einem GrenadierRegiment
Leutnant Walter Riedel, Kompanieführer in einem
PanzerGrenadierRegiment; Stabsfeldwebel
Jura, Zugführer in
feldwebel Theodor Proſt, Zugführer in einem Gre
nadierRegiment; Steuermannsmaat
Fiſcher und Steuermanktsmaat Otto Flügel.

Generalmajor der Flieger Mario Piccint, der
Kommandant der italieniſchen Luftwaffe in Slove
nien und Dalmatien, fand in Erfüllung ſeiner Auf
gaben bei einem Flugzeugunfall den Tod. Mit
General Pifceini iſt der fünfte General der italieni
ſchen Luftwaffe in den Tod gegangen

Die ſchwediſche Marine gab am Mittwochabend
bekannt, daß nach faſt dreiwöchiger Suche das Wrack
des verſchollenen ſchwediſchen UBootes „Ulven“ ge
funden worden iſt. Es liegt in einem bereits früher
durchſuchten Gewäſſer in 52 Meter Tiefe. Das U
Boot Unglück hat ſich am 15. April vor der ſchwedi
ſchen Weſtküſte ereignet.

In einer nordamerikaniſchen Munitionsfabrik in
Elkton (Maryland) ereignete ſich ein ſchweres Explo
re ln 13 Perſonen wurden getötet, 25 ver
etzt.
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noch ſtarrte er auf das lockere, glänzende Ge
wirr ihrer Haare, bis er ſich zuſammenriß.

„Gute Nacht!“ ſagte er rauh, und als ſich
jetzt ihre Blicke trafen, ſah Martina ein ern
ſtes Männergeſicht, in dem ruhig und klar die
Augen leuchteten. Der Mund lag feſtgeſchloſ
ſen wie ein Strich.

Ein ſchmaler Sonnenſtreifen, der ſich neu
gierig durch die Vorhangſpalten ſtahl, weckte
Martina. Als ſie mit großen, traumdunklen
Augen die fremde Umgebung abtaſtete, hetz
ten ihre Gedanken um die Frage was nun
werden ſolle. Wie ein geängſtigter Vogel
flog die Erinnerung von den Erlebniſſen des
Geſtern ins Heute. Die Bilder verwirrten
ſich und fanden keinen Ausweg aus dem Irr
garten, den ſie betreten hatte: ein teures
Hotel, ein fremder Mann, kein Geld, Krach zu
Hauſe, ein tobender Chef. So ſtießen ſich die
Einfälle in dem hübſchen Kopf, den ſie ſorgen
voll in die aufgeſtützten Hände wühlte. Plötz
lich ſprang ſie rot und aufgeregt aus dem Bett.

„Daß ich daran nicht gedacht habe!“ mur
melte ſie und gab ſich ſelbſt eine leichte Ohr
feige. Sie ſuchte ihre Handtaſche, ſchüttelte
ungeduldig den Inhalt auf den Tiſch und
durchwühlte ihn mit bebenden Händen.

„Da iſt ſie!“ Faſt triumphierend hielt ſie
ihre Fahrkarte in der Hand. Jhr Geſicht ver
zog ſich zu einer luſtigen Grimaſſe, als ſie
langſam las: München Berlin, dritter
Klaſſel Sie ſchaute ſich in dem eleganten
Raum um. trat zum Spiegel. blickte ſich auf
merkſam an und nickte ſich zu: Ja, du dumme
Närrin! Aus iſt der Traum vom Reichtum
und Nichtstun! Jch werde mich heimlich
aus dem Staub machen. Die gnädige Frau iſt
ausgegangen wird der Portier ſagen. Er
wird ſein Geſicht verſchließen und nicht ver
raten. was er weiß denn er kennt die Men
ſchen, und mein Koffer wird ihm die Wahr
heit erzählen. Jochen Biſping wird Mühe
haben, ſeine Ueberlegenheit zu wahren
ſchade, daß ich ihn in jenem Augenblic, nicht
ſehen kann! Fortſetzung folgt

t Georgeinem. Jäger-Regiment; Ober
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Als DER GAUISIADI
Verdunkelung: Von Donnerstag 21.383 Uhr bis

Freitag 5.00 Uhr. Mondaufgang: Freitag 7.33 Uhr;
Monduntergang: Freitag 23.37 Uhr.

Der Frontſoldat und der Kreiſel
Weder Brockhaus noch andere Nachſchlage

werke geben darüber Auskunft, wer den
Kreiſel erfunden hat. Wenn auch der Name
des Erfinders der Nachwelt nicht bekannt iſt,
ſo hat ſein Spielzeug doch die Herzen un
zähliger Kinder-Generationen erobert und
begeiſtert. Jn jedem Frühling greifen die
Kinder zu Peitſche und Kreiſel. Ein frohes
Leben und Treiben herrſcht überall auf den
Straßen, Gaſſen und Plätzen der Städte und
Dörfer. So iſt es noch heute, und ſo war es
ſchon, als unſere Eltern noch im Kindesalter
ſtanden. Jn uns Erwachſenen aber erweckt
das Kreiſelſpiel frohe Erinnerungen an
längſt vergangene ſonnige Tage unſerer
Kindheit, als wir auch Fachleute auf dieſem
Gebiet waren.

Gut, daß wir es waren! Neulich empfing
mich meine Vierjährige und verkündete vol
ler Stolz und mit vor Aufregung glühenden
Bäckchen: „Vati, ich kann kreiſeln! Kannſt
du auch kreiſeln?“ Erſt als ich mein väter-
liches Können vor unſerem Hauſe bewieſen
hatte, war der kleine Kerl zufrieden. Aber
noch ganz andere können heute noch kreiſeln.
In den ſchönen Grünanlagen rund um die
Paulus- Kirche ſah ich dieſer Tage ein nied
liches Bild. Ein Frontſoldat deſſen verſchoſ
ſenen Waffenrock das Eiſerne Kreuz 1. und
2. Klaſſe, die Oſtmedaille und das Verwun
detenabzeichen ſchmückten, ging mit ſeinem
kleinen Jungen an der Hand ſpazieren. Jn
der anderen Hand hielt er Kreiſel und
Pettſche. Der feldgraue Vatit zog den Kreiſel
auf, aber der Bube ſchlug ihn mit ſeinen
ungeſchickten Händchen ſtatt mit dem Bind-
faden immer wieder mit dem Stock aus der
drehenden Bahn. Da griff der Soldat ſelbſt
zum Spielzeug und kreiſelte ſeinem Jungen
vor. Einmal, zweimal, dreimall Ganz ver
ſunken war unſer Landſer in das Spiel, ſo
daß er gar nicht merkte daß ſein Sprößling
ſich inzwiſchen mit dem Puppenwagen eines
Mädels befreundet hatke und mit dieſem
ſtillſchweigend losgezogen war. Erſt als er
den kleinen Ra er erneut belehren wollte,
fiel ihm ſein Verſchwinden auf. Da lächelte
er ein bißchen über die eigene Verzauberung
und ſteckte den Kreiſel ein ungern wie es

ſchien Hawu,Wo melden ſich Kindergärtnerinnen
Von dem ſoeben ergangenen Aufruf der melde

pflichtigen Fach und Berufsſchüler zum Arbeitsein
ſatz ſind die Schüler und Schülerinnen an Fachſchulen
für ſozialpädagogiſche und geſundheitspflegeriſche
Berufe ausdrücklich vorläufig zurückgeſtellt. Daher
werden auch Mädchen weiter zur entſprechenden Aus
bildung zugelaſſen. Jn den Ausbildungsſtätten der
NSV. findet jedes praktiſch veranlagte und geiſtig
gut begabte Mädchen, auch wenn es die Ausbildungs
koſten ſelbſt nicht aufbringen kann, die Möglichkeit
der Fachausbildung mit guten Aufſtiegsmöglichkeiten
als Kinderpflegerin, Kindergärtnerin, Jugendleiterin,
Gemeindeſchweſter, Kranken und Säuglingsſchweſter
oder als Volkspflegerin. Auskünfte erteilen die
NSDAP. Gauleitung Halle-Merſeburg, Amt für
Volkswohlfahrt, Naumburg (S.), Bahnhofſtr. 44,
ferner alle örtlichen Dienſtſtellen der NSV. nsg

Gewerbeſteuervorauszahlungen. Das Finanzamt
Halle Stadt veröffentlicht im heutigen Anzeigenteil
eine Bekanntmachung über Gewerbeſteuervoraus-
zahlungen.

Goldene Hochzeit. Das Ehepaar Karl Eckardt und
Frau Marta geb. Grawitz, Wachtelweg 12, feiert
heute das Feſt der goldenen Hochzeit.

Für Tapferkeit vor dem Feinde
v Mit dem EK. 1. Kl. wurde ausgezeichnet: Ober

bootsmannsmaat Otto Raith, Wern.-Gerh. Str. 2;
mit dem EK. 2. Kl. wurden ausgezeichnet: Ober
gefreiter Werner Heimann, Reideburger Str. 7; Ge
freiter Heinz Landgraf, Schmiedſtr. 21; Rotten
führer Friedrich Kohlberg, Eichendorfſtr. 27.

gen zurückgegeben habe.

Blick von der Burgbrücke in den Frühling
Vom Mailüfterl, das über die Saale ſtreicht Zwiſchen Kaſtanienkerzen und Flieder

Eine breite, ſaubere Brücke zu beiden
Seiten ein ſchönes, altes, eiſernes Geländer
mit dem halliſchen Stadtwappen lädt zu
kurzem Verweilen ein. Wenn ich ſonſt über
die Burgbrücke gehe, geſchieht es ſchnellen
Schrittes, ſo, als ſei keine Zeit für ein müßi-
ges Umſchauen. Wann habe ich eigentlich
zum letzten Male hier geſtanden, beide Arme
feſt auf das Brückengeländer gelehnt, und in
das ruhig dahinfließende Waſſer geſchaut?
Vor Monaten? Vor Jahren?

Dicht über der leichtbewegten Waſſerfläche
treiben die ſummenden Mücken in ſtetem Auf
und Nieder ihr flinkes Spiel. Nahe den
Uferrändern ſpiegeln ſich ſchwarzbraun, hell-
und dunkelgrün Bäume und Sträucher
wider. Weiter laſſe ich die Blicke wandern.
Da, zwiſchen dichtem, grünem Blattwerk
leuchtet es üppig weiß und lila. Blühende
Kaſtanien und blühende Fliederbüſche ſind
es, die der Waſſerſpiegel naturgetreu zurück
wirft. Die unzähligen flammenden Blüten
kerzen des Frühlings-Lichterbaumes tanzen
wie kleine, weiße Sterne auf dem Waffer hin
und her. Daneben bewegen ſich ſacht die
dicken, blaßlila Fliederdolden bis das
Mailüfterl dazwiſchenſpukt. Es ſchickt ein
paar windige Geſellen, die über das Waſſer
jagen und im Nu das bunte Spiegebbild
verwiſchen.

So wie ich es als Kind immer tat, laufe
ich jetzt an das gegenüberliegende Brücken
geländer, als gäbe es dort gänzlich anderes
zu ſchauen. Diesmal gehen meine Augen zu
erſt in die Ferne, wo ſich an der Mühle vor
bei der weißſchäumende Mühlgraben in ſein
Flußbett ergießt. Doch als die Wellen die
Burgbrücke erreichen, ſieht man ihnen nicht
mehr an, daß ſie ſich ihren Weg unter der
Mühle hindurch ſchwer erarbeiten mußten,
denn der weiße Schaum iſt längſt in ein
Nichts zerronnen. Am ſeichten Ufer hocken
drei Sagaleenten mit graubraunem Gefieder.
Der leuchtende, hellgrüne Kopf iſt nur wenig

Aufn. MNgZevBilderdienſt (Schulze)

Vnter blühenden Fliederbüschen müßte eigent-
lich die Arbeit noch einmal so gut schmecken.

(Im Hintergrund rechts die Burgbrücke.)

zu ſehen, denn ſie haben die Schnäbel in die
Federn geſteckt und ſchlafen. Mittagsſtille
über dem Mühlgraben! Sogar der hurtige,
kecke Maienwind, der mir jetzt gar nicht mehr
das Haar durcheinanderwirbelt, ſcheint der
Mittagsruhe zu pflegen. Auf leiſen Sohlen
ſtehle ich mich davon, um das liebliche, früh
lingsbunte Bild mit der trutzigen Moritzburg
als Wächterin in ſeiner mittäglichen Stille

nicht zu ſtören. if.
Erſatz für eingezogene Gemeinderäte
Zur ausreichenden Beratung des Bürgermeiſters

können nach einem Erlaß des Reichsinnenminiſters
für die Dauer des Krieges an Stelle der Gemeinde
räte, die ſich bei der Wehrmacht befinden oder fonſt
auf längere Zeit an der Amtsausübung behindert
ſind, Erſatzmänner beſtellt werden. Sie ſollen in
der Regel nur dann berufen werden, wenn mehr als
die Hälfte der Gemeinderäte ausfällt. Die Berufung
der Erſatzmänner erfolgt durch den Beauftragten der
NSDAP. im Einvernehmen mit dem Bürgermeiſter.

R DEM RICETERIISCE
Nun braucht Anng vorläufig keine Kleider

karte mehr
Anfang März dieſes Jahres ſtand die 29jährige

Anna S. aus Halle vor dem halliſchen Richter unter
der Anklage, einer Arbeitskameradin aus den
Spind Lebensmittelkarten geſtohlen zu haben. Die
Angeklagte hatte die Karken, auf denen ſich der
Name der Eigentümerin befand, in ihre Handtaſche
getan, und hier ſanden ſie zufällig ihre Mutter und
Schweſter, denen ſie vorſpiegelte, ſie habe von ihrer
Arbeitskameradin den Auftrag erhalten, für ſie Ein
k?ufe zu machen. Als die Mutter zufällig nach
einigen Tagen die Karteneigentümerin auf der
Straße traf, fragte ſie, ob ihre Tochter ihr die Kar

So kam der Diebſtahl her
aus. Frau Anna erhielt deswegen vom Richter eine
Gefängnisſtrafe von fechs Monaten, wogegen ſie
Berufung einlegte, die jetzt vor der halliſchen Zwei
ten Strafkammer zur Verhandlung ſtand. Ganz ent
gegen den Erwartungen der Angeklagten hielt die
Strafkammer die Strafe von ſechs Monaten Ge
fängnis ſür eine nicht ausreichende Sühne und er
höhte ſie auf ein Jahr und drei Monate Gefäng
nis. Jnwiſchen waren noch zwei andere, ähnliche
Straftaten der Angeklagten ans Licht gekommen,
So hatte ſie einer Arbeitskameradin, mit der ſie
ſogar eng befreundet war, aus dem Arbeitsſchrank

Vom Schauen des Dichlers
Von Rudolf Liſt

„Augen, meine lieben Fenſterlein“, ſo be
ginnt eines der ſchönſten Gedichte Gottfried
Kellers, ſein „Abendlied“, ſeine beglückende,
herrlich optimiſtiſche Mahnung, zu trinken,
was die Wimper hält, von dem goldenen
Ueberfluß der Welt. Das Sehen, das Emp-
fangen der ſichtbaren Umwelt iſt für den
Künſtler eine Weſenskomponente des ſchöpfe
riſchen Daſeins, in erſter Linie ſelbſtver
ſtändlich für den bildenden Künſtler auch für
den Muſiker wir brauchen dabei gar nicht
an die verſchiedentlichen Experimente einer
ſogenannten Farbenmuſik zu denken im
beſonderen Maße aber für den Dichter. So
erſcheint es begreiflich, daß die Poeſie aller
Völker den Sinnesvrganen die wir Augen
nennen, eine huldvolle Verehrung entgegen
hringt, daß das Auge immer wieder in den
Verſen unſerer Dichter aufleuchtet als ein
des höchſten Lobpreiſes würdiges Organ
unſeres Leibes aber auch unſerer Seele. Mit
dem brechenden Auge verläßt uns das Leben.
Man könnte faſt ſagen: wenn die Dichtung
das Auge nicht mehr preiſt und als Lebens-
element erkennt, dann iſt ſie ſelber des Todes
würdig. Wenn Max Dauthendey ſingt:
„Alle, Dinge können ſehen, ſag nicht, daß ſie
blind daſtehn“, wenn er meint, daß Häuſer,
Bäume, Wege, Wind, Stühle, Tiſche, Bett
und Spind, daß alle Dinge ſehend ſind, ſo
ſteigert( er dieſe Lobpreiſung in die Region
des Lebloſen, er, der mit ſeinen Augen
Schauende, möchte gleichſam der ganzen
Schöpfung das Glück des Auges ſchenken, ja
er glaubt, daß ihr das Auge von ewig her
zuteil iſt: das urewige Auge Gottes. Und
ein größerer noch, Rilke, hat in ſeinem Ge
dicht „Der Tod des Dichters“ das Auge zum
Spiegel der „ganzen Weite“ der Welt er
hoben, indem er von dem Sterbenden ſagt
daß „dieſe Tiefen, dieſe Wieſen und dieſes
Waſſer“ ſein eigentliches „Geſicht“ waren,

ſein augenhaftes Sehen, das freilich feinen
Urſprung aus dem Seeliſchen nimmt, aus
der innerſten Jnnnenſeite des Seins. So
kann auch die Seele des Waldes Augen
haben wie alles Beſeelte, ſo darf Peter Hille
in ſeinen „Waldſtimmen“ von den Augen
des movpſigen Träumers ſprechen, die grün-
golden funkeln; und Ernſt Moritz Arndt, der
kämpferiſche Dichter, läßt in einem ent-
zückenden, zarten Gedicht von den Sternlein,
die mit der Sonne mitreiſen wollen, die
goldenen Aeuglein der Sterne aufſchimmern,
die verbrennen würden beim feurigen Son-
nenritt um die Welt, die aber im milden
Schein des Mondes ihren richtigen Platz fin
den als Geſellen der Nacht.

Der Augen-Blick iſt alſo für Menſch und
Welt der Blick aus dem Leben und in das
Leben, er iſt unendlich mehr als das, was
wir heute einen Augenblick, einen kurzen
Augenblick nennen, er umfaßt alle „Eitelkeit
des Jrdiſchen“ im Sinne der Mahnung des
Andreas Gryphins, „daß dieſer Zeit Ge
ſchenke den Augenblick nur“ unſer ſind, jenen
großen Augen-Blick, den wir, eh uns des
Todes Sturm entzweibricht, das Leben nen
nen. Wir können es verſtehen, wenn gerade
der ſchöpferiſche Menſch, wenn auch der Dich-
ter das Fehlen des Augenlichtes als ein
Furchtbares empfindet, auch wenn er ſein
Los ſo mutig und tapfer trägt wie der er
blindete Rheinländer Adolf von Hatzfeld, der
allen Abglanz früheren Geſichts in ſeine
naturnahe Lyrik hineinträgt, in das dumpfe
Empfinden gegenwärtigen augenloſen Augen
blicks. Vielleicht iſt es eine ſelbſtverſtändliche
Wirkung ſeines Nicht Sehens, wenn er in
ſeiner im Rheinroman „Das glückhafte Schiff“
ausgeſprochenen Glücksphiloſophie ein ſelt
ſames Glück verkündet, das uns Sehenden
wie ein Unfaßbares erſcheint: „die Schauer
des ſich ausſtrahlenden Weltalles zu fühlen,
die Bewegung der Luft, wenn die alten und
die neuen Welten ſich berühren Das iſt
augenloſes Welterleben, heiliges Taſten der
Seele in die unſichtbar gewordene Welt.

die Kleiderkarte, die noch ſämtliche Punkte enthielt,
geſtohlen. Als die Mutter der Angeklagten die
fremde Kleiderkarte ſah, benachrichtigte ſie ſofort die
Eigentümerin. Aber als Frau H. kam, war die
Karte verſchwunden und iſt auch bis zum heutigen
Tage nicht wieder aufgetaucht. Wahrſcheinlich hat
Frau Anna Lunte gemerkt und die Karte verbrannt,
Um die Tat zu verſchleiern. Als die 16jährige Toch
ter einer Freundin von Anunas Mutter nach Halle
kam, begleitete Anna das junge, ortsfremde Mäd-
chen zu einer Kaſerne, wo es einen Bekannten be
ſuchen wollte. Das Mädchen vertraute Anna ihre
Einkaufstaſche an und bat ſie, auf ſie zu warten.
Daheim angekommen, mußte das Mädchen feſtſtel
len, daß Frau Anna eine Kleiderkarte aus der
Taſche geſtohlen hatte. Sie wurde wegen diefer
beiden Kleiderkartendiebſtähle unter Einbeziehung

der Strafe von einem Jahr und drei Monaten Ge
fängnis, die ihr die mißglückte Beruſung einge
bracht hatte, zu insgeſammt zwei Jahren Gefängnis
verurteilt.

Und die Glühlampen für Luftſchutzkeller? Jm Hin
blick auf die Verkaufsſperre von Glühlampen iſt die
Frage aufgetaucht, wer die Lampen für Treppen
häuſer, Luftſchutzkeller und ähnliche Gemeinſchafts
anlagen des Hauſes zu beſchaffen und für etwa not
wendigen Erſatz zu ſorgen hat. Auch für dieſe Zwecke
iſt die Neubeſchaffung von Lampen nicht freigegeben,
vielmehr müſſen auch dieſe Lampen aus den Beſtänden
beſchafft werden, die ſich innerhalb der Hausgemein
ſchaft durch das Einſparen entbehrlicher Lampen er
geben.

Arbeitsmaiden werden gemuſtert. Vom 3. bis 29.
Mai werden die weiblichen Dienſtpflichtigen des Ge
burtsjahrganges 1926 für den Reichsarbeitsdienſt ge
muſtert. Die Muſterung wird von den Reichsarbeits
dienſtmeldeämtern unter Mitwirkung der Verwal
tungsbehörden durchgeführt. Alle erfaßten Dienſt
pflichtigen mit Ausnahme von Verheirateten, die
nicht reichsarbeitsdienſtpflichtig ſind, müſſen zur
Muſterung erſcheinen.

HEDUSCHES KULTURLEBEN

Begeiſterte Obationen
Wie weit drei gleichwertige Künſtlerperſönlichkeiten

trotz erheblich unterſchiedlicher Temperamente dank
wechſelſeitiger Jnſpiration in ſelbſtloſer Hingabe an
das Werk zu einer Muſiziergemeinſchaft von bezwin
gender Einheit und letzter Ausgeglichenheit zu ver
wachſen vermögen, das erhellte von neuem der ſechſte
Kammermuſikabend der Philharmonie, in welchem
wieder einmal das illuſtre Trio Edwin Fiſcher
Georg Kulenkampff Enrico Mainardi gaſtierte.
Nimmt man von ſolch einer idegalen Künſtlervereini
gung ſchon die kleinſten Gaben mit herzlicher Freude
auf, ſo war man für zwei muſikaliſch ſchwer er
ſchließbare Werke, wie Brahms ernſtgedrungenes
O-dur-Trio (op. 87) und das durch ſeinen langſamen
Satz berühmt gewordene und nach ihm benannte
Geiſtertrio Beethovens beſonders dankbar. Es wäre
müßig, ſich über die vom erſten bis letzten Takt
makelloſe, äußerſte Feinheiten erſchöpfende und alle
Gefühlsregungen wiedergebende Jnterpretation in
Einzelheiten zu verlieren. Geſagt ſei nur, daß wir
die beiden Klaviertrios ſelten ſo durchreift und ge
ſchloſſen in der Auffaſſung vernommen haben. Zu
der Gedankentiefe dieſer Werke ſtand in beglückendem
Kontraſt das melodienſelige, von Lebensfreude durch
pulſte Bedur-Trio Franz Schuberts, dem die drei
Künſtler in köſtlicher Gebelgune all ſeinen roman
tiſchen Zauber, muſikantiſchen Ueberſchwang und
graziöſen Schwung verliehen. Das ausverkaufte
Haus ſpendete aus vollem Herzen begeiſterte Ovatio
nen für das wahrhaft göttliche Muſizieren und ent
ließ die Vortragenden erſt nach einer Zugabe.

Dr. Alfred Fast
„Große Operette

ſteht ſtolz als Werkbezeichnung hinter dem
Titel „Maske in Blau“. Was heißt das? Wohl
ſicher, daß an dieſer unverwüſtlichen Operette,- die
ſchon einmal hier erklang, „alles dran“ iſt. Viel
Tanz, viel Geſang, flotte Rhythmen, Fracks und
Abendkleider, Ballett“ Gauchos, Revolver und ſogar
eine regelrechte Prügelei. Alſo Herz, was willſt du
mehr? So iſt es auch kein Wunder, daß das Publi-
kum über die überdimenſtonale Länge der „großen
Operette“ milde und vergnügt hinwegſieht, obwohl
wir der Wirkung wegen eine erhebliche Verkürzung
der dreieinviertelſtündigen Spieldauer anempfehlen
möchten. Aber ſonſt freute man ſich lebhaft, Walter
Trolldenier muſizierte mit Feingefühl die manchmal

Der erſte HJ. Führer Einſatz im Oſten
Schon über drei Jahre ſtehen BDM.

Mädel des Gebietes Mittelland im Oſten im
kurz- und langfriſtigen Einfatz. Jhre nimmer-
müde Bereitſchaft, den Urnſiedlern praktiſche
Hilfe zu bringen, iſt ein Beweis dafür, daß
ſie die Wichtigkeit des Aufbaus erkannt haben.
Stets ſind die eingerichteten Lager vollbeſetzt,
und die Mädel ſtehen begeiſtert in der volks-
politiſchen Arbeit.

Mit dem gleichen Ziel fuhren am An
fang der Woche 40 HJ. Führer aus ver
ſchiedenen Bannen des Gebietes nach dem
Oſten. Sie vertreten als erſte HJ.-Führer
das Gebiet Mittelland im Gau Danzig- Weſt
preußen und im Warthegau. Jhr Einſatz wird
neben der Jugendbetreuung und -erziehung
hauptſächlich der praktiſchen Arbeit bei den
Umſiedlern gelten. Am Abfahrtstag wurden
ſie von Obergebietsführer Reckewerth in der
Gauſtadt verabſchiedet. Seine Worte über
vorbildliche Pflichterfüllung und freudige
Einſatzbereitſchaft wurden ihnen zum Weg
geleit. „Wenn ihr einſt“, führte er aus, „als
Soldaten für das Vaterland kämpft, ſo wißt
ihr warum.“ Dann hat euch dieſer politiſche
Auftrag zum Kampf reif gemacht und euch
die Begeiſterung gegeben. Jhr werdet ſtolz
einſt ſagen können: wir haben im Oſten ge
arbeitet. Auch wir haben ihm wieder zu
einem deutſchen Geſicht verholfen. Nun geht
drei Monate in dieſes Aufbaugebiet, arbeitet
mit den Menſchen zuſammen, die viel Leid in
ihrem Leben erfahren mußten, die aber nie
den Glauben an den Führer und Deutſch
land verloren. Mit Erlebniſſen und Ein
drücken mögt ihr zurückkehren, die ent
ſcheidend für euer junges Leben ſein werden.“

nsg.

Atz vom Rhyn las aus ſeinen Werken
Der Künſtlerverein auf dem Pflug hatte ſein lang

jähriges Mitglied Arthur Rehbein (Atz vom Rhyn)
zur Dichterleſung eingeladen. Der 75jährige kann
auf ein reiches Schaffen zurückblicken. Nach einigen
Proben aus ſeinen älteren Werken gelangten einzelne
Kapitel aus ſeinem neueſten Buch „Erlebtes Lachen“
zum Vortrag. „Turſchmann und die Nachtigall er
öffnete einen tiefen Einblick in das literariſche Leben
und die künſtleriſche Entwicklung des Dichters. Wie
ich zur erſten Kompanie kam“ und „Grünbergs
Rache“ zeigten den köſtlichen Humor und die lebens
volle Perſönlichkeit Atzz vom Rhyns. Den Schluß
bildeten einige heitere Geſchichten aus dem Kladde
radatſch“, deſſen Mitarbeiter der Dichter ſeit vielen
Jahren iſt.
Kindesvater muß der Mutter beiſtehen

Wie aus einer Erläuterung zu dem neuen ſtraf
rechtlichen Schutz von Ehe, Familie und Mutterſchaft
hervorgeht, bedroht die Verordnung auch denjenigen
mit Gefängnis, der einer werdenden Mutter gewiſ
ſenlos die Hilfe verſagt, deren ſie in der Zeit vor
der Geburt bedarf, Und dadurch Mutter oder Kind
gefährdet. Damit wird klargeſtellt, daß die Pflicht des
Vaters, die werdende Mutter nicht im Stich zu
laſſen, nicht nur eine ſittliche Pflicht, ſondern auch
eine Rechtspflicht iſt. Dabei bedeutet es keinen Unter
ſchied, ob die Frau mit dem Mann verheiratet iſt
oder nicht. Die notwendige Hilfe muß in der Bereit
ſtellung des Unterhalts für die letzten Wochen, der
Koſten für die Entbindung und des Unterhalts für
die erſten Wochen danach beſtehen. Bei unehelichen

r

Kindern beſteht die Hilfe zum mindeſten in der Er
füllung der geſetzlichen Pflichten. Die Pflicht zur
Hilfeleiſtung erſchöpft ſich jedoch nicht in der Hingabe
der Geldmittel. Es gehört erforderlichenfalls auch
die Beſchaffung einer Unterkunft für die Entbin
dung und, beſonders bei außerehelichen Geburten,
ſeeliſcher Beiſtand dazu. Die Mutter darf nicht
durch ihre Verlaſſenheit zu verzweifelten Handlungen
getrieben werden. Gewiſſenloſigkeit wird allerdings
dann zu verneinen ſein, wenn die werdende Mutter
dem Vater die Treue gebrochen hat. Verſchärfte
Strafbeſtimmungen ſind auch für die Vernachläſſigung
der Sorgepflicht für Kinder vorgeſehen.

Jn einer Zeit, in der dem deutſchen Volk Wider
ſacher entſtanden ſind, die ſich ſeine reſtloſe Vernich
tung zum Ziele ſetzen, kann die Feſtigung des
Schutzes gegen jede Schädigung der bivlogiſchen Kraft
des Volkes nicht ernſt genug bedacht werden. Die
Verordnung bringt daher vorſorglich auch eine
weſentliche Verſchärfung der Strafvorſchriften gegen
Abtreibung und willkürliche Zerſtörung der Fort
pflanzungsfähigkeit.

-SSSSSGaeSeLFe—e: enrecht tollen Rhythmen, Joſef Weiſer hatte mit Be
hutſamkeit die erſten Bilder inſzeniert, um im fünften
dann ausgelaſſenen Klamauk zu entfeſſeln; ſehr feine,
farbenſchöne und wirkungsgerechte Bühnenbilder
hatte Hein Behrens geſchaffen, und Jngeburg Nieder
berger hatte Tänze geſtellt, die ſowohl durch ſau
berſte Choreographie, ſehr viel Geſchmack und präch
tige Einfälle ganz beſonders ſchön waren. Jn
den Hauptpartien ſah und hörte man Lotte Loeffel,
ſympathiſch und elegant, als Plantagenbeſitzerin aus
der Gauchogegend, Kurt Dittrich als fröhlichen
Malersmann, friſch und unbekümmert, Ruth Wilke
als temperamentvolle Juliska aus dem Lande des
Paprika, Edy Heil als dazugehörigen buffonalen
Maler und ſchließlich Joſef Weiſer als Waſſertier
maler und Angler, der den operettennaturnotwendi
gen Komiker „machte“. Wir möchten dann noch den
würdigen Majordomus des Hannes W. Braun er
wähnen, den furchtbar ſchurkiſchen Jntriganten von
Ueberſee, des Rolf Kernwein und ſpaßeshalber den
wilden Gaucho Joſé, der kalkuliere Kurt Api-
tius ſelbſt viel Vergnügen bereitete. Was ſoll
man mehr ſagen? Fred Raymonds Melodien ſind
beékannt, die Operette ſelbſt hat Schmiß, die Auffüh
rung glich ſich nahezu an, und entſprechende Stim
mung im Operettenpublikum war der Endeffekt, den
man gerne wahrnahm. Zum Schluß wie bei dieſer
Kunſtgattung üblich großer Applaus!

Robert Glass
e

Aus dem neuen Vorleſungsverzeichnis
An der Martin-Luther- Univerſität werden in die

ſem Sommerſemeſter, deſſen Vorleſungen am 29. April
begonnen haben und die am 31. Juli beſchloſſen
werden, 464 Vorleſungen, Uebungen und Seminare
gehalten. Auf den erſten Seiten des neuen Vor
leſungsverzeichniſſes ſind die 72 Namen der Studen
ten verzeichnet, die den Heldentod ſtarben.

Der Jntendant des Berliner Theaters am Nollen
dorfplatz, Harald Paulſen, hat den Reichsminiſter für
Volksaufklärung und Propaganda gebeten, ihn von
ſeiner Aufgabe als Leiter des Theaters zu entbin-
den, da er den Wunſch hat, ſich wieder ausſchließlich
ſeinen ſchauſpieleriſchen Aufgaben zu widmen. Reichs
miniſter Dr. Goebbels hat dieſem Wunſche entſpro
chen und Paulſen gleichzeitig ſeinen Dank für die ge
leiſtete, erfolgreiche Arbeit ausgeſprochen. Zum
neuen Jntendanten hat Reichsminiſter Dr. Goebbels
Jntendant Rudolf Scheel, Gera, berufen.
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Der Sommer
Buchdruckmarken für die Oſtgebietr

Wie das Amtsblatt der Deutſchen Reichs
poſt mitteilt, werden in nächſter Zeit in An
gleichung an die Dauerreihe des Reiches auch
für die Gebiete „Oſtland“ und „Ukraine“
die Werte zu 10 und 12 Rpf. durch Ueber
druck auf den neuen Buchdruckmarken her
eſtellt werden, ſo daß damit zu den Be
etzungsmarken vier neue Werte hinzutreten.

Die Poſtwertzeichen „Oſtland“ und „Ukraine“
werden bei den Dienſtſtellen der Deutſchen
Reichspoſt nicht abgegeben.

Europäiſche neue Markenwerſe
Finnland. Auch für dieſes Jahr liegt

wieder eine Rote-Kreuz-Reihe von vier
Werten vor, die, wie bereits in den Vorjah
ren, Wappenbilder finniſcher Landſchaften
zeigen. 0.50 0.05 (Markka) dunkelgrün/rot,
2 0.20 M dunkelbraun/rot, 3.50 0.35 M
dunkelrot/rot, 4.50 0.45 M dunkelblau/rot.

Krovatien. Nach einem Entwurf von Prof.
Robert Auer kam hier eine Markenreihe zu
gur des Staatlichen Arbeitsdienſtes an
en Schalter. Die drei Werte zeigen als ein

heitliche Umrahmung die Umriſſe eines Spa
tenblattes zwiſchen zwei Aehren und im
Spatenfeld in brauner Farbe Darſtellungen
aus dem Wirken des Arbeitsdienſtes. 2
Kunag grauolivgrün/braun, 83 3 K dunkellila/
braun, 7 4 K indigo/braun.

Zum Gedenken an die bei Senj gefallenen
Freiheitskämpfer iſt eine krogtiſche Erinne
rungsreihe von zwei Werten erſchienen die
mit einem Zuſchlag zugunſten der Jugend-
vorganiſation verſehen ſind. Der Wert zu
3 Kunga zeigt den Bauernfreiheitskämpfer
Mattja Gubec der Wert zu 4 Kuna den
„Vater des Vaterlandes“ Dr. Ante Starce-
vic, 3 6 Kunag braunkarmin, 4 7 K ſepia.

Außerdem iſt ein Gedenkblock, ebenfalls
mit Zuſchlag für die Jugendorganiſation er
ſchienen, deſſen Bild einen Fanfarenbläſer
darſtellt. Die Jnſchrift auf dem Block lau
tet: UſtaſeJugend ruft.

Norwegen. Von den Dienſtmarken in der
neuen Zeichnung liegen jetzt im ganzen vier
Werte vor, ein bereits angekündigter Wert
zu 15 Oere iſt bisher noch nicht herausgekom
men. 5 Oere lilarot, 7 Oere orange, 10 Oere
grün, 20 Oere rot.

Rumänien Zugunſten der Kriegsgefan
genen iſt eine Wohltätigkeitsreihe von drei
Werten erſchtenen. Das Markenbild zeigt
einheitlich den Kopf des Staatsmannes Pro
feſſor Titus Majorescu. 9 11 Lei dunkel-
violett, 20 20 L fahlbraun, 20 30 L ultra
marin. Die drei Werte wurden auch in
einem Gedenkblock vereinigt und ungezähnt
und ungummiert als ſolcher ausgegeben.
Format 127 mal 80 mm. Zum erſten Jahres
tag der Zurückgewinnung Transniſtriens
ſind drei Erinnerungsmarken herausgekom-
men. 6 44 Lei ſchwarzbraun, 12 38 L.

Aus der WVirtschaft
Neue Nänfäden bewährten sich

Der Reichswirtſchaftsminiſter hat kürzlich die Tex
tilnormen für Garne und Zwirne für verbindlich er
klärt. So unſcheinbar das einzelne Fädchen, ſo ver
ſchieden iſt ſeine Herſtellung und ſein Verwendungs
zweck, ſo mannigfach die Auswahl nach Spinnſtoffart
und Veredelung. Wegen ſeiner Güte iſt der deutſche
Nähfaden in der ganzen Welt bekannt. Das Nähgarn
iſt ein Erzeugnis der Zwirnerei, jeder Faden iſt
eigentlich ein „Zwirn“; aus 2, 3, 4, 6 oder 8 Fäden
entſteht durch Drehung ein neuer Faden. Dieſes
Zwirnen gibt dem Nähfaden die nötige Dehnbarkeit,
Feſtigkeit und Haltbarkeit. Jn Friedenszeiten ſtellten
rd. ein halbes tauſend Zwirnereien Nähfäden her,
einige ſind ganz darauf ſpezialiſiert, etwa ein
Dutzend Firmen ſogar ausſchließlich auf Nähſeide.
Baumwollgarne und Leinengarne ſtehen natürlich im
Kriege nur beſchränkt fſtr Spezialzwecke zur Ver
fügung. Aber die Nähfadenherſtellung iſt erfolgreich
bemüht, in Fabrikation und Materialgeſtaltung dem
Fortſchritt der Textiltechnik entſprechende Wege zu
gehen. Schon vor dem Kriege iſt mit Erfolg Zell
wolle für Nähgarn verwandt worden. Zellwollgarne
ſpringen heute oft auch für Naturſeide ein. Jn neue
ſter Zeit werden auch aus Spezialkunſtſeiden Näh
garne gewonnen.

Für die Kenntnis der Beſchaffenheit und Feinheit
iſt die Numerierung der Garne in der Praxis ausſchlaggebend. Nach Einführung der metriſchen Nu
merierung iſt die Gleichung einfach zu löſen: ein
Garn Nr. 10 hat auf 1 Gramm Gewicht 10 Meter
Fadenlänge. Die gebräuchlichen Nähgarnnummern
in Zellwolle ſind 27, 34, 41, 51, 61, 68, 84, 102, 119,
135, 152, 169 und 202. Mit der Zwirnerei iſt der
Nähfaden aber noch nicht fertig, der rohe Faden muß
noch veredelt, gebleicht oder gefärbt werden. Manche
Zwirne durchlaufen auch noch ein Bad mit Appretur
maſſe und werden hinterher gewiſſermaßen noch ein
mal aufgebügelt.

Weniger Zahlungstermine für die Grundſteuer.
Zur weiteren Arbeitserſparnis für Steuerpflichtige
und Steuerbehörden hat der Reichsfinanzminiſter die
Fälligkeitstermine für die Zahlung der Grundſteuer
neu feſtgeſetzt. Jn Zukunft iſt die Grundſteuer für
alle Grundſtücke nur noch vierteljährlich zu entrichten,

und zwar beginnend mit dem 15. Mai, während ſie
bisher für einen Teil der Grundſtücke, z. B. für
Betriebsgrundſtücke, monatlich zu zahlen war. Die
bisher den Gemeinden gegebene Möglichkeit, andere
Fälligkeitstermine feſtzuſetzen, iſt weggefallen. Be
krägt die Steuer weniger als 20 RM. jährlich, ſo
wird ſie als einmalige Jahreszahlung am 15. No
vember fällig, während ſie bisher ſchon bei einer
Jahresſteuer von 5 bis 10 RM. halbjährlich, von
10 bis 20 RM. vierteljährlich gezahlt werden mußte.
Jetzt iſt ſie erſt bei einem Jahresbetrag von 20 bis
40 RM. in zwei Raten am 15. Mai und 15. Novem
ber zu e Die neuen Beſtimmungen gelten ab
1. April.

Marktordnung für ſtädtiſche Abfallſtoffe. Der
Deutſche Gemeindetag hat die Gemeinden nochmals
angehalten, der land wirtſchaftlichen Verwertung von
Müll und Abwäſſern ihre beſondere Aufmerkſamkeit
zu widmen. Dieſe ſtädtiſchen Abfallſtoffe können bei
dem geſteigerten Hackfrucht- und Gemüſebau als
Bodenverbeſſerungsmittel gute Dienſte leiſten. Da
her hat auch der Reichsnährſtand die Landesbauern
ſchaften angewieſen, die Zuſammenarbeit mit den
Gemeinden unverzüglich aufzunehmen, um eine Aus
dehnung der land wirtſchaftlichen Verwertung von
Klärſchlamm, Müllerde uſw. zu überprüfen. Schließ-
lich hat der Reichsernährungsminiſter die an ſich
beſtehende Genehmigungspflicht für den Vertrieb
von Dünge- und Bodenverbeſſerungsmitteln für
dieſen Fall unter beſtimmten Vorausſetzungen auf
gehoben. Die Abſallſtoffe müſſen unmittelbar von
der Stadt ohne beſondere Aufbereitung, ohne
Zwiſchenhandel mit klarer Herkunftsbezeichnung
möglichſt nahe am Anfallort abgegeben werden.

Liſte der Kinder Getreidenährmittel geändert.
KinderGetreidenährmittel, wie ſie die Mütter für
ihre bis zu I Jahre alten Kinder auf deren Brot
karte an Stelle von Brot oder Mehl kaufen können,
ſind bisher in etwa 70 Sorten von über 60 Firmen
hergeſtellt worden. Dieſe Vielfalt der Erzeugniſſe
kann unter den Kriegsverhältniſſen nicht mehr als
lebensnotwendig bezeichnet werden. Deshalb und
um entbehrliche Arbeitskräfte für Rüſtungszwecke
frei zu machen, ſind jetzt noch 33 Firmen zugelaſſen,
die 42 verſchiedene Getreidenährmittel für Klein
kinder herſtellen. Die Nährmittelauswahl iſt alſo
nach wie vor groß und befriedigt alle berechtigten
Anſprüche der Mütter.

furnen Sport Spre-
Deſſau 05 SC Erfurt verlegt. Das für den

kommenden Sonntag angeſetzte Pflichtſpiel des
Mittemeiſters Deſſau 05 SC Erfurt iſt auf den

30. Mai verlegt worden.
Deutſche Handballmeiſterſchaft. Jn der Deutſchen

Handballmeiſterſchaft ſind noch einige Aenderungen
eingetreten, ſo daß die erſte Vorrunde am 9. Mai
folgende Begegnungen bringt: Turg Gröpelingen
gegen MS Weſermünde, Kieler MTV WKG
Heinkel, Arminig Hannover SGOP Hamburg,
SGOP Kattowitz Oſtbahn SG Krakau, SG Lauen
burg Berliner HLC, Reinecke Brieg SGOP
Litzmannſtadt, S Prag SG Dresden, LSV
Pocking SGOP Wien, Eßlinger TSV BC
Augsburg, TSV 83 Nürnberg TV Milbertshofen,
MTSV Schweinfurth Vertreter von HeſſenNaſſau,
Rothweſten SV 98 von HeſſenNaſſau, LSV Roth
weſten SV Deſſau, SGOP Recklinghauſen gegen
LST Köln, BFL Landau LSV Straßburg, TUS
Eſch SV Waldhof.

Paarungen der Hockey-Zwiſchenrunde. Die Deutſche

Männern wie bei den Frauen mit der Zwiſchenrunde
fortgeſetzt. Bei den Frauen iſt am 9. Mai noch das
Vorrundenſpiel zwiſchen Kölner HC. und Düſſel
dorf 99 nachzuholen. Für die Zwiſchenrunde wurden
folgende Paarungen angeſetzt: Männer: in Leipzig:
VfB Leipzig Berliner SC, in Eſſen: ETUF Eſſen
gegen HC Heidelberg, in Hamburg: Uhlenhorſter HC
gegen TV Wenigenjena, in Frankfurt (M.): TV 57
Sachſenhauſen Arminen Wien. Frauen: in Stutt
gart: RSG Stuttgart Wurzburger Kickers, Köln
oder Düſſeldorf SC 80 Frankfurt (M.), in Hannv
ver DSC Hannover THC. Harveſtude Hamburg,
in Leipzig: ASC Leipzig Berliner HC.

Georg Hax vertritt Behrends. Das Reichsfachamt
Schwimmen wird vertretungsweiſe von Georg Hax
geführt. Der frühere Reichsfachamtsleiter vertritt
den zur Wehrmacht eingerückten Reichsfachamts
leiter Dr. Hermann Behrends.

Ohne Conteſſa Pilade und Cherusker wird am
9. Mai in Hoppegarten als erſte der großen klaſſi
ſchen DreijährigenPrüfungen das Henckel- Rennen
gelaufen. Es wird mit Totila, Aufbruch, Stolzenfels,
Granatwerfer, Berggeiſt und Hagen am Ablauf ge

Aus der Heim
Die Apotheken im Kriegseinſatz

Jn Erfurt waren die in der Deutſchen Apotheker
ſchaft vereinigten Apothekerführer und die Mitglieder
der Reichsapothekerkammer aus allen Gauen des
Reiches zu einer Dienſtbeſprechung verſammelt.
Reichsapothekerführer SA.Gruppenführer Schmierer
ſprach über den Kriegseinſatz der deutſchen Apotheken
und über die Arzneimittelverſorgung des Reiches,
die unter allen Umſtänden als geſichert angeſehen
werden kann. Die Dienſtbeſprechung brachte weiter
Vorträge und Ausſprachen über die Fortführung des
pharmazeutiſchen Studiums, den Einſatzplan für
Pharmazieſtudenten und die Auswirkungen der ver
ſchiedenen zeitbedingten Maßnahmen auf die Apothe
kenbetriebe. Behandelt wurden ferner Erfahrungen
bei den HelferinnenPrüfungen, der Einſatz auslän
diſcher Apotheker, Erfahrungen bei Luftangriffen,
Sicherungsmaßnahmen ſowie zahlreiche andere Ein
zelfragen. Der zweite Tag brachte grundlegende
Ausführungen von Miniſterialrat Dr. Grunwald
über das Gebiet der Arzneimittelplanung und dann
Anſprachen über Bewirtſchaftungs und Tariffragen.
Behandelt wurden in der Hauptſache die gute und
richtige Verteilung der Arzneimittel und die aus
reichende Verſorgung der Bevölkerung.

Vad Köſen. (Beim Wildern überraſcht)
Walter Sch. wurde beim Wildern überraſcht und feſt
genommen. Bei einer Hausſuchung fand man vier
friſch geſchoſſene Haſen.

Leipzig. (Geflügeldiebſtahl) Jn einerder letzten Nächte wurden aus einer Farm in Leip
zigProbſtheida zehn Gänſe, zwei Puten, fünf Hähne
und 13 Hühner, ſechs Zwerghühner und ein Zwerg
hahn geſtohlen.

8 ich n ore We
Mit der Bahnſteigkarte auf Reiſen. Ein junges

Mädel aus einem Ort am Main fuhr mit einer
gleichgeſinnten Freundin nach Berlin, um dort einen
reichen Onkel zu beſuchen. Das mitgenommene
Geld reichte jedoch nicht lange ſo daß man bald zur
Rückkehr gezwungen war. Aber auch dazu fehlte
das Geld. Kurz entſchloſſen kauften ſich die Mädel
in Berlin zwei Bahnſteigkarten und beſtiegen damit
den Zug. Jn Remagen jedoch ereilte die eine das
Schickſal, während ſich die andere durch einen dreiſten
Diebſtahl im Zuge aus der Handtaſche einer Mit
reiſenden die notwendige Fahrkarte „beſorgte“.

Heftige Fernbeben verzeichnet. Die Erdbebenwarte
von Faenza (Jtal.) verzeichnete Dienstag um 4.13
Uhr ein heftiges Fernbeben, deſſen Herd auf eine
Entfernung von etwa 10 400 km errechnet wurde.

Sporthalle abgebrannt. Jn KopenhagenHolte
wurde in der Nacht zum Dienstag eine große höl
zerne Sporthalle durch ein Großfeuer zerftört, das
nach den Ermittlungen der Polizei auf einen Bom
benanſchlag zurückzuführen ſein derfte.

Waſſerſtandsnachrichten
der Waſſerſtraßendirektion Magdeburg vom 5. Mai 1943-

Saale F. W. F. W.Grochlitz 184 3 Torgau 208 4Trotha 162 6 Wittenberg 250 8Bernburg 117 4 Roßlau 184 3Calbe OP. t60 6 Aken 198 2Calbe UP. 239 5 Barby 196 4Grizehne 2444 8 Magdeburg 168 3Düben (M.) 64 11 Tangermünde 254 6Elbe Wittenberge 239 11Leitmeritz 258 2 Dömitz 1874 10Auſſig 186 6 Darchau 280 6 c3Dresden 131 Hohnſtorf 173violett, 24 26 L. blau. Hockeymeiſterſchaft wird am 16. Mai ſowohl bei den rechnet.
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a c Halle (S.), Heidelberg, Plötzlich und unerwartet ver- AMTLICHE ANZEIGENlen S den 5. Mat 1943. schied nach Geburt ihres fünf-
r I Getreu seinem Vahneneid ten Kindes meine liebe, ber- Entrichtung der Gewerhesteuer-

starb am 5. April 1943 den zensgute Frau, unsere gute, VorauszahlungenY Hans Jörgen, 4. 5. 1943. Unsere
Gerdi hat ihr langersehntes Brü-
derehen bekommen. In dank-
barer Freude Elli Keller geb.
Pretzsoh, Uffz. Walter Koller, 2.
Z. im Pelde, Halle (S.), Lauech-
städter Straße 26.
Am 4. Mai wurde uns ein Sohn

geboren: Anita Muus geb. Steck-

Heldentod bei

Soldat
sturmbataillon,

truppunternehmen im Osten im
Alter von 19 Jahren unser lie-
ber Sohn und Bruder

Ludwig Berth
in einem Luftwaffen-

denen HJ.-Ehrenzeichens.

einem Späh- treusorgende Mutti ihrer fünf
Kinder, unsere liebe Tochter,
Schwester, Schwägerin u Tante

Else Schlewitzke
geh. Marqquard

im blühenden Alter von 37 9.
In stiller Trauer:
Erwin Schlewitzke, 2. Z. im

Träger d. gol-

ner, Georg Wilheim Muus, We- In tiefstem Schmerz: Osten, und Kinder sowie
sormünde-G, Heimhboltzstr. 4. ne For e e Anvyerwandte.

F arl. r eb. aster, Beerdigung Sonnabend, 8. Mai,Decken böehnee e e Use Berth geb. Palecke, II Vhur, Südfriedhof. Zuged.
roh Walter Köpne, Halle Niet e e e et erJoben, 2. 2. im Pelde. 1. 5. 19485. Friedbofsverwaltg. abzugeben

S Wir haben uns verlobt: Anne-
liese Trapp, Obgefr. Willl Eisen-
acher, Schiepzig, z. Z. Luftwaf-
fenlazarett Halle Dölau

Ihre am 4. Mai vollzogene Ver-
mählung geben bekannt: Erfeh
Voigt und Frau Helene geb.
Köbel, Halle (S.), SagisdorferStraße I.

O Ihre Vermählung geben be-
Kannt Obgrenad. Otto Petsch u. 7Frau Iise geb. Ohristoph. Halle ſern p
(S.), Westl. Ladenbergstr. 49. ara gen

W Für die uns anläßlich unserer
Kriegstrauung erwiesenen Auf-
merksamkeiten u. Glückwünsche
danken wir herzlich. Herbert

nigstgeliebter,

im Alter von

wandten.

Kloschwitz, 3. Mai 1943.
Sehwer traf
Nachricht, daß unser in

lebensfr.
Bruder u. Neffe, der Grenadier

Helmut Zweanzig

einem Feldlazarett sein junges
Leben lassen mußte.

In tiefem Schmerze
Georg Zwanzig als

im Osten, und

schwister Georg, 2. 2. im
Arbeitsdienst,
Reni Zwanzig und alle Ver-

uns (düe Halle (S,)-Trotha, 5. Mai 43.
Nach kurzem aber schwerem
Leiden entschlief am 1. Mai
1943 mein lieber Vetter, der
Fabrikbesitzer

Alfred Lufze
im 78. Lebensjahre. Ehre sei-
nem Andenken

Im Namen der
bliebenen:
Fritz Woepke,

Die PTrauerfeier zur Binäsche-
rung hat dem Wunsche des
Verstorbenen entsprechend in
aller Stille stattgefunden.
Mit d. Hinterbliebenen trauert
die Gefolgschaft der Bäckerei-

Sohn,

20 Jahren in

Hinter

Kädicke, Ge-

Werner und

Bonts u. Frau Lieselotte geb.
Zipfel, Halle (S.), Zietenstr. 37.

E Für die vielen Aufmerksamkei-
ten und Glückwünseche anläßlich

den, den 4.

unserer Kriegstrauung sagen duld ertragener Krankheit ent- seinem Leiden suehte, mein
wir allen unseren herzlichsten gehlief nach einem Leben voll lieber Mann, mein geliebter
Dank. Hans Stendel, Charlotte Tiebe u. Sorge unsere herzens- Vater, unser guter Bruder,Stondel geb. Stolze, Nietleben, gute Mutti, Sehwiegermutter, Schwager u. -Onkel, Kaufmann
Hindenburgstraßbe 76. Omi, Sechwester, Schwägerin Max Bufz

Für die Ehrungen, Geschenkeſ und Tante, Frau heim in den ewigen Frieden
und Blumen zu unserer am30. April stattgefundenen golde-
nen Hochzeit danken wir allen
recht herzlich. Familie F. Rit-
ter und Frau Berta. Delitz a. B.

Halle e Nördl. Falk-
straße 1 und Magde- maceht,
hurger Straße

Auf ein Lebenszeichen hoffend,
erhielten wir die traurige
Nachricht, daß mein lieber,herzensguter Mann, seiner drei
geliebten Kinder treusorgen-
der Papa, mein einziger, liebe-
voller Sohn, Bruder u. Schwa-

kinder.

in der gr.
Blumwenspenden

Halle (S.), Kantine Heeres-
nachrichtenschule, u. Dres-

Nach ianger, mit großer Ge-

geh. Wullsehläger
im 55. Lebensjahre

In tiefer Trauer:
Dorothea Rothe geb. Lucht.
Gerhard Lucht, z. Z. Wehr-

Walter Hothe, Jo-
achim u. Renate als Enkel-

Die Trauerfeier zur Rinäsche-
rung ndet am 7. Mai, 13 Ubr,

Kapelle des Ger-
traudenfriedhofes statt. Zuged.

waltung d. Friedhofes entgegen

maschinenfabrik Alfred Lutze.
Am 27. April ging in Prank-
furt a. M., wo er Heilung von

Mai 1943.

Lucht Gottes Pr starb im 59. Lebens
jahre und nach 24 jähriger
glücklicher EheIn schwerem Leid:

Anna Butz geb. Franke,
Wolfgang Butz, z. Z. Kriegs-
marine, und Anverwandte.

Die Beisetzung fand auf
Wunsch des Verstorbenen in
Solingen-Merscheid statt.

Nauendorf Saalkr., 7. Mai 1943
Nach langer schwerer Krankheit entschlief am 5. Mai mein
lieber Mann, unser treusorgen-
der Vater, Schwiegervater und

nimmt die Ver-

ger, Onkel, Neffe und Cousin,
der Obergrenadier

Hermann Zabel
AMG-Schütze in ein. Gren. -Rgt.,

In stiller Trauer:Else Zaheol geb. Spripger
sowie Kinder Gisela, Rolf
u. Karl-Heinz, Lina Zabel
geb. Vebe als Mutter, Wal
ter Scehlegel u. Frau Käte
gob. Zabel, Harry Schlegel
als Neffe.

Mit den Angehörigen trauernHoetriebs führer u. Gefolgsobaft
der Gottfried Lindner A.-G.,
Ammondorf.

Die

pelle

spenden bitte

abzusehen.

Halle (S.), Krausenstr. 27 pt.,
den 6. Mai 1943.
Statt besonderer Anzeigel!

im Alter von 62 Jahren.in den schweren Kämpfen im Amalle Knoche imKaukasus am 17. I. 1948 den I 29. 9. 58 A. 5. 48 e e aller trauerndenHeldentod fand. Er folgte sein. Vnsere liebe Mutter hat für Wünei i en e
lieben Vater nach kaum 5 Mo- immer von uns Abschied ge- m m nes scker geb.
naten zur ewigen Rubhe. nowmen. e und seine liebenIn tiefer Prauer:

Hede Eschen geb. Knvoche,
A. Eherhard Eschen, Erika-
Luise Knoche,

Beerdigung
s8. AMai, 11 Uhr.

des Nordfriedhofes
statt. Frdl. zugedachte Krauz-

hofsver waltung abgeben. Von
Beileidsbesuchen

Opa, unser Bruder, Schwager
und Onkel, der Maurer

Franz Becker

Die Beerdigung findet am 8. 5.,
15 Uhr. v. Trauerhause aus statt.

findet am
von der Ka-

aus

Halle (S.), Talamtstr. 8.
Für die vielen Beweise herz-
licher Teilnahme beim Helden-
tod unseres lieben Sohnes und
Bruders, F-Mann Paul-Dijeter
Wieok, können wir nur hler-
durch herzlich danken. Paul

bei der Pried-
bitten wir

Die Gewerbesteuer nach dem Ge-
werbeertrag und dem Gewerbe
Kapital wird nach S 1 der Veéer-

Verordnung gemäß bis zur Be-Kanntgabe des ersten Gewerbe
steuerbescheids auf Grund der
bezeichneten Verordnung Vor-
auszahlungen auf die Gewerbe-
und dem Gewerbekapital an das
Finanzamt zu entrichten, undzwar jeweils am 10. Pebruar,
10. Mai, 10. August und 10. No-

so knapp ist trotz gesteiger-
ter Fabrikation. Wenn Sie sichnach d. „Zeitgemäßen Rezepten““
von Dr. Oetker richten, können Stadttheater
Sie vor allem Knusperiges Klein-
gebäck oder Kucehen in Torten-
form mit weniger
sehr gut backen.

forderlich Sie sparen dadurch
auch Strom, Gas oder Kohle, die
wir an anderer Stelle besser ge-
brauchen Können
Oetker, Bielefeld

steuer nach dem Gewerbeertrag Reparaturen an Heldbahngeräten
werden u. Dmwständ. auch
Ihrem Lagerplatz ausgeführt.
Ersatzteile vorh. C. W. Marowsky,
Feldbahnen, Halle/S., Ruf 333 07.

VERANSTALTUNGEN
Heute, Donnerstag,

19 bis 22.15 Uhr. „Margarete“,
Große Oper von Charles Gounod.

Baeckpulver Freitag, 19 bis 22 Uhr, 15. Vorst.
Dabei ist die Freifag-Stammkarten B. „Maslce

oränung über die Erhebung der Binbaltung der wichtigen Back- in Bau Große Operette von

e e e ne i und v e Fred Raymond.Form vom 31. März 1943 eichs- eingebäc erforder 5 zgesetazblatt T S. 237, Reichssteuer-! meist nur eine sehr Kurze e eatt 1943 S. 329) a Aprii Backzeit bei äftizer Hitae Mai Lagern le Artistik1943 von den Finanzämtern er Die genaue BEinhaltung der Nacht vorstellungen mitt-
hoben. Die Fewerbestenerpfieh-! vonlausprodierten Vorschriften ch dort nantigen haben 9 I bezeſehneten ist nicht nur zum Geſingen er In Sonntags T r Vnr Vor

verkauf tägl. von 10 bis 20 Uhr
stets für die nächsten 7 Tage im
voraus an d. Tageskasse, Karten
für Donnerstag u. Freitag noch
vorhanden.

Ufa, Alte Promenade. 2. Wochoe.
„Ein Walzer mit Dir.“ 2.00, 4.50,
7.40. Fgdl. über 14 J. zugelassen.
Vorverkauf 11--12 Uhr.

Ufa, Bitterhaus. 2. Woche! „Altes

Dr. August

auf

vember, erstmals am 70. Mal 1943.
Jede Vorauszahlung beträgt, s0-

lange das Finanzamt die Voraus-
STELLENGESUVUCHE Herz wird wieder jung.“ 2.00,

4.50, 7.40. Jgdl. nicht zugelass.
zahlungen nicht anderweit fest
setzt, ein Viertel der Steuer, die
sich bei der letzten Veranlagung
ergeben hat. Waren bei der letz-
ten Veranlagung mehrere Ge-
meinden hebeberechtigt, so be-
messen sich die Vorauszahlungen
nach der Steuer,
alie hebeberechtigten Gemeinden

die sich für Gärtner-Diener,
Stellung

Buchhalter, älter., wehrdienstfrei,mit all. kaufm. Arbeitep, Lohn. Vfa,
buchhaltung usw. vertréut, gute

e e re 8.selbst. st fstiegs- th glicteit, n e CT.-Ciechtspiete Gr. Ulrichstraße 51.
Tietzsech. e 2.

ält.in Privathaushalt als Schauhurg, Gr.

Vorverkauf II--12 Ubr.Riebeckplatz. 3. Woche!
r e m. Pgula oJ tila Hörbiger. 2.00. 4.50. 7.40.e JgdlI. nicht 2ugel. Vorv. 11--12.
Tägl. „Sophientund“, Jgäl. zugel.
2.20, 4.45. 7.40. Vorverk. 11--12.echtc Steinstraße 27728.ledig,

zusammen bei der letzten Ver- Gärtner oder Hiener. Angebote Heute letzter Tag! „Die Frau
anlagung ergeben hat. W 2685 an MNZ. am Scheicdewege.“ Feal. nichtDie Vorauszahlungen sind an das Kantinenbewirtschaftung, mögl. 2ugel. 2.20, 4.45, 7.30 Uhr. Vor-
Finanzamt 2u entrichten, das AMitärkantine, von e. Leuten erkanf ab 13 Uhr.
den letzten Gewerbesteuermeßs- gesncit. Kaution kann gestellt Sehauburg, Gr. Steinstr. 27/28. Ab
hescheid erteilt hat. Ferden. Wienstroth. Bad Dürren- orgen, Freitag Menschen vomVorauszahlungen sind nieht zu berg, Ledigenbeim T. Variete“, mit La Jana, Attila

irre a der Jahres- e Dor t Weretrag der zuletzt veranlagten VERLOREN ardayn. or dem glitzerndenGewerbesteuer weniger als 2wan- SEFUNPE Hintergrunde eines internat.
zig Reichsmark beträgt od. wenn
der Betrieh vor dem 1. April
1943 eingestellt worden ist.

Die Finanzämter
Bitterfeld, Delitzsch, Halle (Saale)- Lersechl.

tadt- und Saalkreis

garten) in Halle i. freiw. Auftr.
einer Behörde zum zulässigen

m, Jahr 1723), dto. Standuhr u.
Barocksessel. 1 gotischer und1 Renaiss. Schrank Näh-, KlIapp-
u. Rauchtisch. türk. Hocver,
Vertiko, Näht., Spiegel m. Schr.,

Ring, gold., am

D.-Handschuh, br., Wildled., Frei-
tag 2 Uhr Friedrichstraße verl.
Belohn. Schenk. Ernestusstr. 18.

Herren-Kederhancskchuhe w. Reiß-
Gartenweg Reichsbahn-

Klein-Landwirteverein Gartengr

zugeb. Drusen, R.-Wagner-Str. 3.
Lederhandschuh, bleu, verl., Nähe

Adolf-Hitler-Ring 8 verl. capihohe Bel. abzugeb. Ruth Hoede, “aitol,
Adolf Hitler-Ring 8. II.

Weltstadt Varietés erfüllen sich
die. Sehicksale von Artistenwährend einer Handlung voll
Spannung und Sensation. Jgäl.
nicht zugel. 2.20. 4.45, 7.30 Uhr.
Voryerkauf ab 13 Uhr.

Süd am 1. Mai ver Gegen Be Ringtheater, Waisenhausring
VERSTEIGEROVNGEN abzugeb. ANZ, Waisenhausring Sonntag 9. ai, vorm. 10.30.poim Pförtner Sondervorstellung mit dem HilmVersteigerung. PFreitag, 7. Mai, Lederhandschuhe, schw., rotgest. a etc.vorm. Dhr, versfeigere ieh Mittwochnachm. Geistetr., Bern Tyg Aas e Maria

Friedrichstraßs 29 Friedrichs Purger Str. veri. Gegen Bel. ab- dergast. Garl Ladwig Diehl.Traude Stark. Jgäl. zugelassen,
Voryerk. ab Donnerstag 15 19.

n r 7 Ringtheater, Waisenna i 8Höchstgebot gegen Barzahlung: Bieh.-Wagner-Str. Gegen Belohn J j an h 501 Kompl. Herrenzimmer (Alt-„„2 zug. Köhler. Mozartstr. 21, p. hen e
mahasont Ewpifresti). 1 er. Moterradausweispaniere, r. Mappe Capitor, alter s t
schrank, er. Baroekschrank (.25 bitte sot, gegen Bel. abzugeben ten Hatchets ter Stratse a.Becker Nemeyerstraße 25. m. 39, r und naehm-2.00. 4.30. 6.50 Uhr. „Das lustige

Kleehlatt.“ Voryerk. ab 11 Vhr.
Lauchstädter Straße 1 a

Sonntag 9. Mai, große Jugend-
vorstellung. Leinen aus irland.“

29. 4. im HausGegen

2 Kerzenkronen, 16 Oelgemälde
u. Stiche. Bronzefig., Vasen, VERMISCHTES Voryerkauf ab heute 11 Vbr.Troli, Magdeburger Str. 20. „KieineMeißner Porzellan, Plüschüber-
gardinen, 2 Mahagonibettstellen Pappeln
m. Matr., Kleidungsstücke, Zier- Schälware,
gegenstände u. v a. Sachen. Die zu
Gegenstände sind gebraucht und
ab 7 Uhr zu besichtigen. Walter
Knoche, vereidigter Versteigerer,
Hermannstraße 5.

GESCHAFTI. EMPFEHLUNGEN
Warum Backpulver verschwenden?

Viele Gebäcke erfordern nur

Wir erbitten

Auskunft

und Linden,
bis 65 em Durchm. Off

kaufen gesucht. vständig Abnehmer für größere
Posten u. auch einzelne Waggons.

Adr. Angabe von Holzbesitzern.
Holzhändlern, Holzaufkäufern a.
Vermittlern, damit wir weitere

geben können.
Devlen K. Söhne.
(Bez. Bremen), Fernruf 362.

Kesiclenz.“ Anfang 5.00 u. 7.30.
J8dl. über 14 Jahre 2ugelassen.
i Steinweg 12. Heute letzter
Pag! 4.45 u. 7.15 Vhr. „Zwie-
licht.“ Jgdl. keinen Zutritt.

Burg- Theater. 18.45. „Anſotria“
mit Heinz Rühmann. Ad. Wohl-
brück, Jenny Jugo. Jugendlichehaben keinen Zutritt.

KRAFT DURCH FREUDE

Rundholz

Wir sind

Angebote oder

n von

Visselhövede

a Päckchen Backpulver zum
sicheren Gelingen. Es wäre doch GRUNPSTUCKE GESCHAFTE

Musſkeschule
e Voite muslziert.“ Sonnabend, den

schade, unnötig mehr zu nehmen,
besonders, da das bewährte Dr.
Oetker Backpulver „BackinWieek und Frau.
durch die große Nachfrage jetzt

Famlllienhaus Könnern oder Umg.
zu Kaufen gesueht Angebote an
MNZ-Agentur Könnern.

Mal, 19.380 Dhr, im agaleDorotheenstraße 1. Mit irkende:
Scehüler, Lehrer, Freunde u. n
Ohor d. Musikschule, Rintr. S.
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